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E cli •car ical 

Die Hektik unserer Zeit, die hohen Anforderungen, die an uns 
gestellt werden, gönnen uns keine Ruhepause. 

Nachdem das Jahr 1997 mit hervorragendem Erfolg - die Krimi­
nalität ist um 4,3 Prozent gesunken, die Aufklärungsquote mit 60,2 
Prozent auf dem hohen Niveau gehalten worden - abgeschlossen 
werden konnte, gab es im heurigen Jahr neue zusätzliche Aufgaben 
zu bewältigen. 

Ein Markstein in der Entwicklung der europäischen Integration 
war der 1. April 1998. Das Schengener Durchführungsübereinkom­
men trat mit diesem Zeitpunkt in Kraft. 

Nachdem die Grenzkontrolle zur Bundesrepublik Deutschland 
zur Gänze weggefallen war, mußten Ausgleichsmaßnahmen orga­
nisiert werden. Zudem wurde der Schutz und die Überwachung der 
EU-Außengrenze verstärkt und dem Sehengen-Standard entspre­
chend ausgebaut. 226 Grenzgendarmen sind für diese Aufgaben 
eingesetzt. 

Am 5. Juni 1998 wurde das Gendarmeriemuseum in Scharnstein 
von Innenminister Mag. Karl Schlögl feierlich eröffnet. Wir Gendar­
men haben jetzt eine Traditionsstätte, auf die wir stolz sein können. 
Mein Wunsch wäre, daß sich jeder Genclarmeriebeamte, sowohl 
des Aktiv- als auch des Ruhestandes, mit unserem Museum identifi­
ziert. Ein Familienausflug nach Scharnstein lohnt sich. 

Die Personalsituation ist so angespannt, daß wir trotz des Auf­
nahmestopps im öffentlichen Dienst wieder Neuaufnahmen geneh­
migt bekamen. Ein Grundausbildungslehrgang läuft in Linz, zwei in 
Bad Kreuzen, und der vierte wird mit Februar 1999 in der Kaserne 
Steyr beginnen. Steyr ist eine Übergangslösung bis zur Fertigstel­
lung des Objektes 3 der Artilleriekaserne. 

Beim Grubenunglück in Lassing waren auch Gendarmen aus 
Oberösterreich eingesetzl. Der beispielhafte Einsatz dieser Beamten 
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wurde vom Bundeskanzler und von unserem Innenminister beson­
ders gewürdigt. 

Die österreichische Präsidentschaft in der EU im letzten Halbjahr 
hatte auch entsprechende Veranstaltungen in unserem Bundesland 
zur Folge. Ich möchte hier vor allem den Einsatz in St. Wolfgang 
beim Treffen der EU-Agrarminister besonders hervorheben. Dieser 
Gend.-Einsatz wurde sowohl von EU-Kommissar Dipl.-Ing. Fischler 
als auch von unserem Landwirtschaftsminister Mag. Molterer als 
hervorragend gelobt. 

Am 7. Oktober 1998 fand im Innenministerium in Wien eine 
Pressekonferenz unter der Leitung von Innenminister Mag. Karl 
Schlögl statt. Thema: Erste Sehengen-Bilanz / 3 Jahre Grenzdienst 
der Bundesgendarmerie. 

Der Innenminister stellte der Gendarmerie ein ausgezeichnetes 
Zeugnis aus. 

Allein in den ersten neun Monaten dieses Jahres wurden von der 
Grenzgendarmerie, dem Bundesheer, der Zollwache und von den 
Bundespolizeidirektionen österreichweit 13.102 illegale Grenzgän­
ger und Schlepper aufgegriffen. Diese Zahl spricht eine beredte 
Sprache und unterstreicht die Effizienz der Grenzüberwachung. 

Interessant ist, daß sich Österreich von einem Durchgangsland 
der illegalen Migration immer stärker zu einem Zielland entwickelt. 

Die Beweggründe, die Heimat zu verlassen, sind in knapp mehr 
als 50 Prozent der Fälle wirtschaftliche Überlegungen. 

Leider unerfreulich ist die Kriminalitätsentwicklung in Ober­
österreich im heurigen Jahr. Die Halbjahresstatistik weist eine Ge­
samtsteigerung von 7,6 Prozent auf. Die größten Steigerungen sind 
bei den Sittlichkeits- und Suchtgiftdelikten festzustellen. 

Neben der ständig steigenden Arbeitsbelastung gibt es im kom­
menden Jahr auch freudige Anlässe. 

Die Gendarmerie feiert ihr 150-Jahr-Jubiläum mit einer Reihe 
von Veranstaltungen. Einer der Höhepunkte wird die Jubiläumsfeier 
im Rahmen der Eröffnung der Bezirksleitzentrale des Bezirksgendar­
meriekommandos und des Gendarmeriepostens in Marchtrenk am 
11. Juni 1999 sein. Ich darf schon jetzt alle Interessenten herzlich
einladen, mit uns zu feiern.

Ich bedanke mich bei allen Beamten und Vertragsbediensteten, 
angefangen bei meinen Stellvertretern bis hin zum jüngsten Mitar­
beiter, für die im abgelaufenen Jahr vollbrachten Leistungen. 

Angesichts der bevorstehenden Feiertage und des Jahreswech­
sels wünsche ich den geschätzten Lesern unseres Info-Blattes sowie 
allen meinen Mitarbeitern Stunden der Stille und Zeiten zum Besin­
nen - Weihnachten, getragen von der Hoffnung auf ein gutes Jahr 
1999. 

Der Landesgendarmeriekommandant 
Brigadier Manfred SCHMIDBAUER 
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Gesund auch noch mit 
80 Jahren 

Am 10. August 1998 
feierte Bezlnsp iR Alois Barth 
aus Freistadt seinen 
80. Geburtstag

Aus diesem erfreulichen Anlaß stellten 
sich Obstlt Gerhard Haag des BGK Freistadt 
und der Postenkommandant von Freistadt, 
Cheflnsp Josef Lengauer, mit einem kleinen 
Präsent beim Jubilar ein und gratulierten 
dem äußerst rüstigen Pensionisten zu sei­
nem Ehrentag. 

Beim anschlief)enden Verweilen in der 
schönen Gartenlaube seines Hauses wurden 
alte Erinnerungen aufgefrischt. Im Zuge der 
Unterhaltung informierte der Bezirkskom­
mandant den Jubilar über die Neuerungen 
bei der Gendarmerie, insbesondere die Be­
deutung des Bezirkes Freistadt im Hinblick 
auf die EU-Außengrenze. 

ßezlnsp iR Alois Barth trat im Jahr 1945 
in die österreichische Bundesgendarrnerie 
ein und verrichtete längere Zeit in verschie­
denen Orten der Bezirke Rohrbach und Ur­
fahr-Umgebung seinen Dienst. Im Jahr 1955 
wurde er schlie()lich zum Gendarmeriepo­
sten Freistadt versetzt, wo er bis zu seiner 
Pensionierung Ende 1980 Dienst versah. 

Während dieser Zeit in Freistadt lernte er 
auch seine Ehefrau Margarete kennen. Ge-

meinsam bauten sie ein schönes Einfamili­
enhaus am Stadtrand von Freistadt, wo die 
Pflege des Gartens eines seiner liebsten 
Hobbys ist. Nach wie vor unternimmt der 
rüstige 80er Fahrten mit seinem Fahrrad. 

Die Gratulanten verabschiedeten sich 
mit den besten Wünschen für die Zukunft 
beim Jubilar - vor allem Gesundheit möge 
sein Wegbegleiter sein - und bedankten 
sich für die herzliche Aufnahme. 

Bezlnsp Walter LUMPLEGGER 

l!Kdt iR von, ____ _,., 
Neuhofen/Krems 
feiert 80er 

In voller geistiger und körperlicher Fri­
sche feierte am 30. Oktober 1998 GI Karl 
Wieser, PKdt iR in Neuhofen/Krems im 
Kreise seiner Familie den 80. Geburtstag. 

Einige Tage vorher wurde GI Karl Wieser 
von Abtlnsp Hans Spitzer und ßezlnsp Josef 
Weingartmair mit einem Geschenkkorb der 
Kollegen und den Glückwünschen des BGK 
Linz-Land überrascht. 

Karl Wieser, ein lnnviertler, wurde in 
Wippenham geboren und verbrachte seine 
Jugend in Eberschwang, wo er landwirt­
schaftlicher Mitarbeiter auf einem großen 
Bauernhof war, ehe er im Jahr 1939 nach 
Wels in die Alpenjäger-Kaserne einrücken 
mußte. 
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Die Feldzüge nach Frankreich, Jugosla­
wien und Rußland überstand er mit viel 
Glück - bis auf Erfrierungen bei minus 40
Grad Celsius an der Wolga in den Jahren 
1941 bis 1945 und bis auf die psychischen 
Belastungen - fast unbeschadet, ehe er am
8. Mai 1945 abrüstete.

Bereits im November 1945 meldete er
sich als Gendarmerie-Anwärter, kam sofort 
zum Gendarmerieposten Neuhofen/Krems 
und absolvierte seine Ausbildung in der Lin­
zer Schloßkaserne. - Im Jahr 1950 feierte er 
Hochzeit mit seiner Gattin Anna, drei Töch­
tern folgten mit den Jahren 9 Enkerl. 

Nach dem erfolgreichen Besuch der 
Chargenschule in Mödling wurde er mit 1. 
Jänner 1961 zum Postenkommandanten von 
Neuhofen/Krems bestellt. Diese Position be­
kleidete er bis zu seiner Versetzung in den 
Ruhestand am 31 . Dezember 1981 . Ein Jahr 
zuvor erlitt er durch den Tod seiner Gattin 
einen schweren persönlichen Verlust. 

Die bisherigen 16 Jahre seiner Pension 
genießt er bei voller Frische und Gesund­
heit. ,,Ich war sehr gerne Gendarm, habe 
viele junge Beamte ausgebildet und habe 
noch immer guten Kontakt zur Bevölke­
rung", erzählte er. Zahlreiche Belobungs­
zeugnisse der vorgesetzten Dienststellen so­
wie sichtbare Auszeichnungen vom Roten 
Kreuz und von der Feuerwehr beweisen sei­
ne langjährige tadellose Dienstverrichtung. 
Höhepunkt war die Verleihung des Golde­
nen Verdienstzeichens der Republik Öster­
reich durch den Bundespräsidenten. 

,,Körperlich halte ich mich mit viel Wan­
dern und geistig mit dem Lösen von Kreuz­
worträtseln fit", sagte er nicht ohne Stolz. 

Vor 6 Jahren erinnerte er sich an seine 
Wurzeln in der Jugendzeit: In zweiter Ehe 
mit Gattin Helga hilft er wieder fleißig auf 
dem gemeinsamen Bauernhof. Alle Kalle-

Abllnsp iR Ludwig, __ 
\Jungwirth wurde 75 

Am 18. August 1998 vollendete der ehe­
malige Hauptsachbearbeiter der Tatortgrup­
pe, Abtlnsp iR Ludwig Jungwirth, in bester 
Gesundh_eit seinen 75. Geburtstag.

Au _s diesem Anlaß fand an diesem Tag ei­
ne Feier statt, zu der sich seine langjährigen 
Kollegen der verschiedenen Sachbereiche 
einfanden und dem Jubilar die besten 
Glückwünsche aussprachen. Abtlnsp iR 
Ludwig Jungwirth pflegt ja seit Jahren einen 
intensiven Kontakt zur KA, insbesondere 
fungiert er seit langem als „Moar" der sehr 
erfolgreichen KA-Eisschützenmannschaft. 
Sein weiteres Hobby ist das Malen, das er 
immer wieder mit Meisterwerken krönt. Es 
geht schon das geflügelte Wort um: ,, Einen 
Jungwirth zu haben ist von großem Wert" -
und das zu Recht! 

Wir wünschen unserem „Wiggerl" wei­
terhin viele sportliche Erfolge, Gesundheit, 
Humor und Lebensfreude! 

Obstlt BUCHEGGER 

Personelles 

gen und Freunde wünschen zum Geburts­
tag Glück und Gesundheit! 

Abtlnsp Hans SPITZER 
GP Neuhofen/Krems 

Abtlnsp iR Fritz Kitzberger t. 

Abschied von, ___ _ 
einem lieben Freund 
und Kollegen 

Abtlnsp iR Fritz Kitzberger ist am Sams­
tag, dem 3. Oktober 1998, nach langem 
und mit Geduld ertragenem Leiden verstor­
ben. 

Fritz Kitzberger, am 17. Jänner 1927 in 
Sierning geboren, trat im Jahr ·1946 in die 
österreichische Bundesgendarmerie ein. Er 
verrichtete auf einigen Genclarmerieposten 
im Bezirk Linz-Land - davon am längsten 
am GP Hörsching - Dienst, bis er im Jahr 
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1950 als Instruktor zur sogenannten B-Gen­
darmerie gerufen wurde. Die B-Gendarme­
rie war die Keimzelle des österreichischen 
Bundesheeres. 

Im Jahr 1955 kam Abtlnsp iR Kitzber­
ger zur damaligen Erhebungsabteilung. Auf 
Grund seines Könnens und seiner Begabung 
auf zeichnerischem Gebiet wurde er im Be­
reich der Tatortgruppe als Kriminaltechniker 
eingeteilt - mit hervorragendem Erfolg. Die 
von Fritz Kitzberger gestalteten Tatortmap­
pen waren von so hoher Qualität, daß diese 
Arbeitsweise über die Gendarmeriezentral­
schule für ganz Österreich angeordnet wur­
de. Sein Können und seine Genauigkeit wa­
ren eine solide Stütze bei der Aufklärung 
unzähliger Kapitalverbrechen. 

Im Jahr 1974 wurde der Kriminalpolizei­
liche Beratungsdienst in Österreich aufge­
baut. Und auch hier engagierte sich Fritz 
Kitzberger in hervorragender Weise. Sein 
künstlerisches Talent und seine originellen 
Einfälle machten den Kriminalpolizeilichen 
Beratungsdienst in Oberösterreich zum Vor­
bild für die anderen Bundesländer. Das 
heute noch verwendete LOGO ist ebenfalls 
von Fritz Kitzberger entworfen und gestaltet 
worden. Den KPD betreute er bis zu seiner 
Pensionierung im Jahr 1988. 

Für diese nur auszugsweise zitierten Lei­
stungen wurde der Beamte hoch dekoriert. 
Neben eiern Bronzenen und Goldenen Ver­
dienstzeichen der Republik Österreich und 
dem Goldenen Verdienstzeichen des Lan­
des Oberösterreich erhielt Fritz Kitzberger 
noch 6 belobende Anerkennungen durch 
das BMI und 12 Belobungszeugnisse des 
LGK für Oberösterreich. 

Welch hervorragendes künstlerisches Ta­

lent Fritz Kitzberger als Zeichner, Graphi­

ker, Schriftenmaler und als Gestalter von 

Urkunden hatte, ist allseits bekannt. Auch 

auf diesem Gebiet hat er seinen Dienstgeber 

und seine Freunde immer wieder unter-
stützt. 

Abtlnsp iR Kitzberger war ein Musterbei­
spiel an Pflichtbewußtsein, Kameradschaft 
und Freundschaft. 

Wir werden unserem Fritz stets ein eh­
rendes Andenken bewahren! 

Landesgendarmeriekommandant 
Bgdr Manfred SCHMIDBAUER 
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FORUM NEUHOFEN. Das Raumwunder 
fur Kunst. Kultur und Kommun1ka11on. 
Prangl Veranstaltungsges.m.b.H. 
A-4501 Neuhofen a.d. Krems. Sportallee 58 
Telefon O 72 27153 00. Fax O 72 27157 50 
FN 98307w. HG Wels 
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ART OF TECH IN 311' DIMENSION 

Die gekonnte Verbindung 
von Idee und Technik auf 
den wirtschaftlichen Punkt 
gebracht: Nieten, Hohl­
nieten mit Innengewinde, 
Distanznieten, Niet-
und Dichthülsen, Buchsen, 
Ösen, Metallteile für 
Gummi-Metallverbindungen, 

Nictmaschincn, Niet· 
scheiben, Nictwcrkzcugc 
und -anlagen. Schlanke 
Lösungen dank opulenter 
Möglichkeiten. 

MARK METALLWARENFABRIK 
A-4582 Spital/Pyhrn. Austria 
Fax ++43/75 63/80 02-900 
Phone ++43/75 63/80 02-0 
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MARK 

Metall Richtung Zukunft 

11 
Mittermayer
Marchtrenk, Nestroystraße 20 

20 Jahre 
Erfahrung 

Telefon 07243 / 58397 • Fax 07243 / 53354 
machen unsere Firma zu einem der führenden Fachbetriebe auf 
dem Gebiet der Fassadenfärbelung, Fassadenbeschichtung und
Vollwärmeschutzverlegung 

ISOLIERFASSADEN • VOLLWÄRMESCHUTZ 
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REINLEIN 

G. REINLEIN GES.M.B.H. 
Wimsbacherstraße 17 - 21 
A-4651 STADL-PAURA 

PARKETT � 

�♦ •. te/P 
Jiilr, J, Telefon: 0 72 45 / 28 1 70-0 

'8� o-· 
Telefax: 0 72 45 / 22 0 22 
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Ges.m.b.rl 

RKT, Pf 

• Planung • Bauleitung • Bauunternehmen
• Baustoffe • Zimmerei • lnternorm Fachhändler

Tel.07682/3125 • FaxDw20 
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Öffenl"lichkeil"sarbeil" durch 
lnforn11al"ionsabende 

m usgehend von der Annahme, daß
sich in den letzten Jahren die Kon• 
takte zwischen Bevölkerung und 

der Gendarmerie verringert haben (war­
um?), hat das Gendarmeriezentralkomman­
do im Frühsommer dieses Jahres die Lan­
desgendarmeriekommanden beauftragt, bis 
Ende Oktober 1 998 probeweise sogenannte 
Informationsabende durchzuführen. 

Die aus diesen Veranstaltungen gewon­
nenen Erfahrungen sollten dazu dienen, zu 
entscheiden, ob dies ein Weg sein könnte, 
um Mißtrauen und Vorurteile abzubauen 
und eine verstärkte Einbindung der Bürger 
in Sicherheitsfragen und eine bessere Zu­
sammenarbeit zu erreichen. 

Im Bereich des LGK für Oberösterreich 
wurden 3 Dienststellen in den Bezirken 
Gmunden, Urfahr-Umgebung und Wels­
Land für diesen Versuch ausgewählt, näm­
lich die GP Vorchdorf, Ottensheim und 
Krenglbach. Zunächst wurde in Bespre­
chungen mit den zuständigen Bezirks- und 
Postenkommandanten der Fahrplan festge­
legt, um ein einigermaßen einheitliches 
Vorgehen bei der Gestaltung des Abends zu 
gewährleisten. 

Aus der Not eine Tugend machen? 

Es wurde folgende.._ __ 
Ablauf geplant 

Die Begrüßung und Einleitung übernahm 
der Vertreter des Landesgendarmeriekom­
mandos, Mjr Ahrer, ebenso die verbinden­
den Worte zwischen den einzelnen Refe­
renten sowie die Leitung der Diskussion im 
zweiten Teil des Abends. Anschließend 
stellte der Bezirkskommandant den Gendar­
meriedienst im Bezirk vor. 

Der Postenkommandant hatte den Po­
sten allgemein zu präsentieren, für die ein­
zelnen Fachbereiche wie Verkehrsdienst, 
Kriminaldienst etc standen die jeweiligen 
Sachbearbeiter und Mitarbeiter zur Verfü­
gung. 

Die Besucher konnten zwischen den ein­
zelnen Referaten Fragen stellen, die jedoch 
nicht gleich beantwortet, sondern vom Mo­
derator schlagwortartig am Flip-Chart no­
tiert wurden. Dadurch sollte verhindert wer­
den, daß es bereits in dieser Phase der Ver­
anstaltung zu einer Verzettelung bei einem 
Thema kommt. 

Nach einer Pause von etwa 15 Minuten 
wurden im zweiten Teil des Abends die an­
gefallenen Fragen bearbeitet und etwaige 
Zusatzfragen beantwortet. 

Als Zeitrahmen wurde angenommen, 
daß der erste Teil des Abends nicht länger 
als etwa eine Stunde dauern sollte. Für den 
zweiten Teil wurde kein fester Rahmen fest­
gelegt. Wie sich in der Praxis herausstellte, 
wurde jedoch dieser Zeitrahmen des ersten 
Teiles bei weitem überschritten, und im 

äußersten Fall dauerte der erste Teil von 20 
bis 22.30 Uhr. 

Bei der Präsentation der Inhalte war das 
Ergebnis sehr vielfältig. Schwächen ergaben 
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sich vereinzelt vor allem bei der Gestaltung 
der Präsentationsmittel (Folien) sowie im 
rhetorischen Bereich. In beiden Bereichen 
waren aber auch sehr positive Auftritte zu 
verzeichnen. 

Insgesamt wurden die drei Veranstaltun­
gen von ca 220 Personen besucht. Vor al­
lem die persönlich (schriftlich oder münd­
lich) Eingeladenen kamen. Ein wichtiges 
Transportmittel für Informationen an die 
Bürger, in diesem Fall auch für die Bekannt­
machung des Abends, scheinen die beste­
henden Gemeindezeitungen und -nachrich­
ten zu sein. 

Die Schlußfolgerung aus 
den 3 Probeabenden 

Als Möglichkeit, die Arbeit der Gendar­
merie darzustellen, auf rechtliche Neuerun­
gen hinzuweisen und Imagebildung zu be­
treiben, wären solche Abende gut geeignet. 
Ein Ersatz für den täglichen positiven Kon­
takt zur Bevölkerung sind sie jedoch nicht. 
Meiner Meinung nach müßte auch hier an­
gesetzt werden, nämlich dem Gendarmen 

wieder mehr die Möglichkeit zu geben, sei­

ne Aufmerksamkeit und sein Interesse den 

Sorgen und Nöten des Bürgers zu widmen, 

statt ihm für die Anzeige eines Unfalls oder 

die Auslösung eines Fehlalarms Geld abzu­

knöpfen. 
Wenn Sie zum Thema „Kontakt zur Be-

völkerung", ,,Öffentlichkeitsarbeit", ,, Image 

der Gendarmerie" eine Stellungnahme ab­

geben möchten, schreiben Sie bitte an: Re­

daktion der „Gendarmerie Oberösterreich", 

Gruberstraße 35, A-4010 Linz. 

Mjr M. AHRER 



G�ndarmerie Oberösterreich 

Bundesminister ina Mit dena 
Reichranainger 

lt] ie herrliche Naturlandschaft des
Reichraminger Hintergebirges, Teil 
des Nationalparks Kalkalpen, ist ein 

beliebtes Wandergebiet. Am 29. August 98 
organisierte der Bürgermeister von Reich­
raming, Reinhold Haslinger - Cheflnsp 
beim Gendarmerie-Einsatzkommando -, ei­
ne Wanderung in diesem Gebiet für einen 
kleinen Freundeskreis. 

Hintergebirge 

Mit von der Partie waren unser Bundesmi­
nister Mag. Karl Schlögl mit seiner charman­
ten Gattin Ingrid und seinen beiden Töchtern 
Verena und Jasmin. Auch der Hund „Boris" 
durfte mit dabeisein. Weitere Teilnehmer 
waren: Landesrat Dipl.-Ing. Erich Haider, der 
Vorstandsdirektor der OKA, Dr. Roland Pum­
berger, mit Gattin Ulli und Kindern, der stell­
vertretende Leiter des Gendarmerie-Einsatz-

kommandos, Hptm Bachler, Kollege Alfred 
Stockinger mit Gattin, der Abgeordnete zum 
Nationalrat Ing. Kurt Gartlehner, der Bürger­
meister von Weyer-Land, Gerhard Wieshol­
zer, Christine Haselbauer von der Gemeinde 
Reichraming, Franz Burgstaller von den Bun­
desforsten, mein Sohn Dr. Rainer Schmid­
bauer und ich. 

Obwohl es anfangs leicht regnete, war 
die Wanderung durch das Hintergebirge im 
Bereich des Bodinggrabens für alle Teilneh­
me"r ein Erlebnis. 

Unter der fachkundigen Führung des 
ehemaligen Oberförsters und jetzigem Re­
vierleiter Ing. Walter Stecher lernten wir die 
Natur, Flora und Fauna in eindrucksvoller 
Weise kennen. 

Ein Höhepunkt war sicher die Einladung 
in das Forsthaus. Das von der Gattin des 
Försters zubereitete Hirschkalb war einfach 
köstlich. Die Stimmung war so ausgezeich­
net, wie sie ansonsten oft nur auf Berghüt­
ten anzutreffen ist. Alles in allem: ein gelun­
gener Tag und ein offensichtlich schönes Er­
lebnis für alle Teilnehmer. 

Landesgenclarrneriekornrnandant 
Brigadier Manfred SCHMIDBAUER 

«;;,r«>■■�iibc:rgci■■g«> 

von Gendarmerie übernommen 

M 
it dem BGBI Nr 297 vom 28. August 
1998 wurde die Verordnung, mit der 
die Grenzkontrolle auf Zollorgane 

übertragen wurde, geändert. 
Gemäß Erlaß ZI 2433/1451-11/23/98 vom 

28. August 199 8 des BMI wurden dem GÜP 
Rohrbach mit 1. September 1998 die Grenz­
übergänge
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1/4 Plöckenstein Adalbert-Stifter­
Denkmal 

1/10 Plöckensteiner See und 
1/34 Schöneben 

zur Kontrolle übertragen. Aus diesem Anlaß 
fand am 2. September 1998 beim Ubergang 
in Schöneben eine kleine Feier statt, an der 
Oberst Hubert Höllmüller, Mjr Bruno Sulz­
bacher und Bezlnsp Johann Ruf vom LGK 
für OÖ, Amtsdirektor Reinhard Hackl von 
der FLD für OÖ, Kontrlnsp Franz Schimpl 
vorn MÜG Rainbach, Cheflnsp Johann 
Ganser, Cheflnsp Ewald Weinzierl und 
Kontrlnsp Stefan Laur� vom GÜP Rohrbach 
teilnahmen. 

Bei meinen Nachforschungen zu diesem 
Grenzübergang konnte ich vorn pensionier­
ten Zollwachebeamten und Grlnsp iR Franz 

Pol. Bez. Braunau am 11111 

Tel. 07755/7355 od. Fax 07755/7327

Neue Lebensfreude linden Sie im Kncippkurort 
Aspach. Ruhe und Erholung. Ferien im Grünen. 
Entspannen an den AusHiufern des 
Kobernaußerwaldes. Kilometerlange Rad- und 
Wanderwege. Reiten. vorbei an malerischen 
Landhiiusern. TennispHilzc, Kegelbahnen. 
Asphaltbahnen, Golfplatz. Romantische Abende 
am Badesee. Kneippen seit 1933. Regeneration 
und Rehabilitation im Reha-. Sport-. Therapie 
und Leistungszentrum. Heimische Bauernhöfe 
mit Bioprodukten sowie Klinstlcratelicrs laden 
zum Besuch ein. laufend werden geboten: 
Kulturelle Veranstaltungen. Kurkonzerte. 
Europiiischer Konzertsommer Aspach. Heimat­
abende und Fachvortriige. 

Frattner in Erfahrung bringen, daß der Ver­
kehrsweg Schöneben - Glöcklberg (Zvon­
kova) - Oberplan (Horni Plana) schon 1588 
in alten Urkunden aufscheint. 

Nach Ausrufung der tschechisch-slowa­
kischen Republik im Jahr 1918 wurde beim 
Grenzstein 1/34 an der „Planerstraße" in 
Schöneben, Gemeinde Ulrichsberg, ein 
Straßenzollamt eingerichtet und in den Jah­
ren 1922/23 das Zollamtsgebäude in seiner 
jetzigen Form erbaut. 

In der Zeit zwischen 1938 und 1945 
gehörten die Bezirke Krumau und Kaplitz 
zu Oberdonau und erst nach Kriegsende, 
und zwar am 19. Mai 1945, wurde die 
Grenze wieder geschlossen und das Gebiet 
jenseits des Böhmerwaldkammes wieder 
der CSSR angegliedert. 

In Schöneben wurden wieder eine Zoll­
wacheabteilung und ein Straßenzollamt eta­
bliert. Vom 7. Oktober 1946 bis 1 5. August 
1955 war in Schöneben, im Haus Lichten­
berg 55, auch ein Grenzgendarmerieposten 
untergebracht. 

Nach der Machtübernahme durch die 
Kommunisten wurde die Grenze zur CSSR 
ab 1949 nach und nach vollkommen dicht­
gemacht, das Zollamt Schöneben aufgelas­
sen und die Zollwacheabteilung nach Ul­
richsberg verlegt. 

Seit 15. April ·1993 ist der Grenzüber­
gang Schöneben wieder geöffnet, vorläuiig 
jedoch nur vom 15. April bis 2. November 
von 8 bis 20 Uhr für Fulsgänger, R;idfahrer 
und Kleinmotorräder. 

Cheflnsp Ewald WEINZIERL 
GÜP Rohrbach 

C:hrc.-■k 

Chi.-. .. s .. .-.­
Schl„pp __ r __ i 
Drama an der 
Grenze! 

Schlepperei mit Asiaten - vorwiegend Chi­
nesen - ist weltweit organisiert. Bereits 
im Heimatland wird die Organisation tätig 

und garantiert ein Ankommen im Zielland, 

wo die betreffende Person dann arbeiten 

kann und so für die Angehörigen zu Hause 
sorgt. Die Familie des Geschleppten hat 
das Geld aufzutreiben und an die Organi­

sation zu zahlen. 

mBeirn Schleusen von Chinesen auf 
dem Luftweg müssen gefälschte Rei­
sedokumente beschafft werden. 

Schleusungen auf eiern Landweg erfolgen in 
Etappen, und es dauert Monate, bis man 
überhaupt in einem Land im Westen ;in­
kommt. 

In Tschechien lebende Vietnamesen -
die ihr Dasein hauptsächlich als Händler 
und Marktfieranten haben - arbeiten bei 
Chinesen-Schleppungen insofern mit, daß 
sie Einheimische insbesondere für die Fuß­
schleusungen anheuern. Sie (die Tschechen) 
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wohnen in der Regel in der Grenzregion 
und kennen deshalb die Örtlichkeiten be­
stens, was jedenfalls vorteilhaft ist. 

Schleusung von Chinesen 
in der Nacht zum 
16. September 1998

Der 24jährige arbeitslose tschechische 
Staatsangehörige J. BI. wird bei einem Be­
such des Marktes in Kaplice von einem 
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WALLERN an der Trattnach 

Blumenort mit • 

Fremdenverkehrsamt Wallern, Marktplatz 1 
4702 Wallern a. d. Tr., Tel. 07249 / 481 26-0 

Trattnachtal-Lehrpfad 

Wallern, ein Ort mit Herz, gelegen im sonnigen und ruhigen 
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mit der Bahn, über gute Straßen und Autobahn erreichbar. 
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Vietnamesen als Fußschleuser angeheuert. 
Für einige Stunden Arbeit wird ein Monats­
lohn - 10.000 Kcs - in Aussicht gestellt. Eine 
Anzahlung an den Schlepper wird geleistet. 

Der Anfang vom~End...._ ___ _ 

Am 15. September 1998 um ca 21 Uhr 
übernimmt der tschechische Schlepper ein 
Kfz, in welchem sich bereits 4 Chinesen be­
finden - 3 Männer und eine Frau. Zudem 
ein Handy, um mit dem Auftraggeber ständi­
ge Kontakte zu haben. Der Schlepper fährt, 
wie vorgegeben, in Richtung Grenze zu 
Österreich. Das Kfz wird versteckt in einem 
Wald abgestellt. Das Zusammentreffen mit 
einem weiteren Schlepperfahrzeug im Be­
reich der E55 wird für etwa 1 Uhr festgelegt, 
wobei aber das Genauere nach Telefonaten 
über Handy erst festgelegt werden soll. 

Die Nacht zum 16. September 1998 ist 
stürmisch, stockdunkel, und teils gibt es 
starken Regen. Der Schlepper verirrt sich 
und führt die 4 Chinesen in ein Sumpfge­
biet, welches sich im Bereich des Grenz­
flusses Maltsch - jedoch fast ausschließlich 
auf tschechischem Staatsgebiet - befindet 
(Breite: ca 1 km). 

Verlaufen, _____ �--�--

Der Schlepper irrt mit den Chinesen be­
reits ca eine Stunde umher, wobei die Frau 
immer erschöpfter wird. Bei Telefonaten mit 
dem Auftraggeber wird dieser auch infor­
miert. Das Weiterkommen wird immer be-

C:hr«--■k 

schwerlicher, und die dazwischen eingeleg­
ten Pausen werden häufiger - zuletzt 
kommt die Chinesin nur noch einige Meter 
voran. In ihrer Verzweiflung flehen die Chi­
nesen den Schlepper an, sie aus diesem 
Sumpfgebiet herauszubringen, und schen­
ken ihm Geld (DM und 10 US-Dollar) so­
wie die bereits vollkommen geschwächte 
Frau 2 kleine goldene Ringe. Der Schlepper 
beschließt umzukehren - zu dieser Zeit wa­
ren sie aber schon nahe der Grenze und 
wären gleich danach in Österreich gewe­
sen. Er ließ nun die Chinesen zurück. Nach 
einigen Minuten folgten die drei Männer. 

ücksicht.? Was ist das? ___ _ 

Die Frau konnte nicht mehr und schrie, 
doch der Schlepper kümmerte sich nicht 
mehr darum und setzte sich aus dem 
Sumpfgebiet ab. Die Schreie der Frau waren 
noch eine Viertelstunde zu hören. Von der 
nächsten Anhöhe aus sahen sie (Schlepper 
und 3 Chinesen) eine beleuchtete Ortschaft. 
Auf diese gingen sie zu und kamen somit 
nach vorigem Durchwaten des Grenzflusses 
in den Markt Leopoldschlag in Österreich. 
Es war dies gegen 4 Uhr. Bereits um 4.30 
Uhr wurden der Schlepper J. BI. und die 3 
Chinesen von Beamten der Grenzgendar­
merie mit einem Diensthund aufgegriffen. 

Um ca 10.30 Uhr entdeckte ein Jäger ca 2 
km von Leopoldschlag flußabwärts - jedoch 
im Nahbereich der Maltsch - eine auf einer 
Wiese liegende Frau. 

Flughafen Linz-Hörsching 

Die verständigten Beamten der Grenzgen­
darmerie fanden eine tote Chinesin. Die wei­
teren Ermittlungen führten die Beamten der 
zuständigen Kriminalabteilung in Zusam­
menarbeit mit der Grenzgendarmerie. Bei 
den Ermittlungen konnte festgestellt werden, 
daß die zwei beim Schlepper vorgefundenen 
Ringe eindeutig von der Hand der toten Chi­
nesin stammten. Die unbekannte Asiatin hat­
te sich nach ihrer Aussetzung noch ca 150 m 
weitergeschleppt - hatte es geschafft, bis 
zum Grenzfluß zu kommen - wäre dort bei­
nahe ertrunken - rettete sich mit letzter Kraft 
über das relativ steile Ufer - schleppte sich 
auf dem Boden kriechend noch ca 15 m wei­
ter. Dort, auf einer Wiese, blieb sie erschöpft 
liegen und verstarb. Todesursache: Unter­
kühlung - totale Erschöpfung. Zahlreiche 
kleine Verletzungen von Stürzen unmittelbar 
vor dem Tod. 

Die rasche Klärung des Schlepper-Dra­
mas an der Grenze war sicherlich nur des­
halb zustande gekommen, weil die Beam­
ten der Grenzgendarmerie Leopoldschlag 
unter Einsatz eines Diensthundes den 
Schlepper und die 3 Chinesen bereits um 
4.30 Uhr des 16. Septembers 1998 aufge­
griffen hatten und nach Auffinden der toten 
Asiatin um ca 10.30 Uhr sogleich ein Zu­
sammenhang hergestellt werden konnte. 
Die verstorbene, unbekannte Asiatin (Chi­
nesin) wurde auf dem Ortsfriedhof in Leo­
poldschlag beigesetzt. 

Cheflnsp Franz GRUBAUER 

Privatisierung der Sicherheitskontrolle 
Seit 1. Oktober 1998 erfolgt die Perso­

nen- und Handgepäckskontrolle auf dem 
Flughafen Linz-Hörsching durch das private 
Sicherheitsunternehmen Group 4 Securitas 
Austria AG. 

13 Männer und 12 Frauen der Group 4 
verrichten in Fünferteams im Zweischicht­
betrieb Dienst auf dem Flughafen Linz-Hör­
sching. 

Die Auswahl des Personals erfolgte be­
sonders sorgfältig nach einem mehrstufigen 
Verfahren nach einem Aufnahmetest. Zu­
sätzlich sind die mit der Sicherheitskontrolle 
betrauten G roup-4-Mitarbeiter vom Sicher­
heitsdirektor einer besonderen Sicherheits­
überprüfung gemäß § 55 Abs 1 Z 2 unterzo­
gen worden. 

Grundschulung 
Das Sicherheitspersonal mußte eine 

Grundschulung im Ausmaß von 100 Unter-

richtsstunden absolvieren, wovon für die 
Praxisausbildung „Training on the job'' ca 
45 Unterrichtsstunden aufgewendet wur­
den. 

Vom Bundesministerium für Inneres wur­
den HR Dr. Kurt Hickisch, ADir Ing. Ernst 
Huber, Obstlt Herbert Kirschner, Obstlt 
Bernhard Wöss, Mjr Günter Kobleder, Mjr 
Peter Bencza, Kontrlnsp Alfred Schwarz 
und Revlnsp Walter Unter mit der Unter­
richtserteilung beauftragt. 

Den Ausbildungsteilnehmern wurden 
Kenntnisse über das Luflfahrzeugsicher­
heitsgesetz (SSSZ), über die gesetzlichen 
Bestimmungen in bezug auf Waffen, Muni­
tion, Schieß- und Sprengmittel sowie ande­
rer gefährlicher Gegenstände, Risikoanaly­
sen, Ablauf von Sicherheitskontrollen, 
Theorie und Praxis der Personen- und 
Gepäckskontrollen, SIKO-ßesonderheiten, 
Verhaltensweise bei der Passagierabferti­
gung, psychologische Schulung des Verhal­
tens in Streßsituc1tionen und zur Vermei-
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dung von Konflikten mit Betroffenen vermit­
telt. 

Überprüfung des Wissens 

Der Sicherheitsdirektor HR Mag. Heimo 
Siegel besuchte am 25. September 1998 
den Flughafen Linz-Hörsching und über­
prüfte hinsichtlich der Sicherheitskontroll­
tätigkeiten persönlich das Wissen und Kön­
nen der Ausbildungsteilnehmer. In seinem 
Vortrag vor den Ausbildungsteilnehmern 
betonte er besonders die Wichtigkeil dieser 
sicherlich nicht immer leichten Arbeil, c1ber 
auch die große Verantwortung dieser Tätig­
keit. 

Die Aufgc1benstellung der Sicherheitskon­
trollorgane lautet „Zutrittskontrolle" in all 
ihren Facetlen. Sie haben die Autgabc, 
sämtliche Personen sowie die mitgeführlP11 
Gepäcksstücke genau zu checken. f\n tL·ch­
nischem Equipmenl kommen RöntgenprClt-
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Bgdr Manfred Schmidbauer mit der Mannschaft der Group 4 Securitas Austria AG auf dem Flughafen Linz-Hörsching. 

anlagen, Torsonden und Handsonden zum 
Einsatz. 

Genaue Kontrollen sind das eine, zu­
gleich aber muß bei den Checks auch viel 
Fingerspitzengefühl an den Tag gelegt wer­
den, um einerseits den hohen Sicherheits­
standard gewährleisten zu können und an­
dererseits dem Passagier das Gefühl zu ge­
ben, ihn nicht unnötig einschränken zu 
wollen. 

group4 
SECURITASe e e 

Feier auf dem Flughafen 

Am 30. September 1998 hatte der Leiter 
der Group 4, Oberösterreich, Direktor Pro­
kurist Wolfgang Katzer, zu einer kleinen 
Feier auf dem Flughafen Linz-Hörsching an­
läßlich der Übernahme der Sicherheitskon­
trolle durch die Group 4 den Sicherheitsdi-

Sicherheitskonzepte 
Werkswachen 
Detektive 

rektor HR Mag. Heimo Siegel, den Sicher­
heitsreferenten der BH Linz-Land, Dr. Klaus 
ßarabasch, den LGKdt Brigadier Manfred 
Schmidbauer, den Bezirksgendarmeriekom­
mandanten Mjr Günter Kobleder, den Kom­
mandanten der GREKO Hörsching, Chef­
lnsp Franz Gruber, und dessen Stellvertreter 
Kontrlnsp Alfred Schwarz sowie Vertreter 
der Zollbehörde und Zollwache geladen. 

Direktor Wolfgang Katzer begrüßte in 
Anwesenheit der Ausbildungsteilnehmer die 
geladenen Gäste und bedankte sich persön­
lich und im Namen seiner Mitarbeiter für 
die tadellose Unterstützung bei der Ausbil­
dung und versicherte, daß seine Mitarbeiter 
die neuen Aufgaben zur vollsten Zufrieden­
heit aller bewerkstelligen werden. 

Der Landesgendarmeriekommandant Bri­
gadier Manfred Schmidbauer bedankte sich 
bei Direktor Wolfgang Katzer für die Einla­
dung und die netten Begrüßungsworte. Er 
hielt einen sehr interessanten Vortrag über 
die Sicherheitsaufgaben auf Flughäfen und 
gab Einblicke in das Schengener Vertrags­
werk. Abschließend wünschte er den Aus­
bildungsteilnehmern alles Gute für die Zu­
kunft, besonders aber gutes Gelingen bei 
der Bewältigung der neuen Aufgabe. 

Konlrlnsp Alfred SCHWAR7 

Revierstreifendienst 
Alarmanlagen 
Notrufzentrale 

4020 Linz, Langgasse 1-7, Telefon 0732 / 65 80 94-0, Telefax 0732 / 65 51 60 

Group 4 Securitas Austria AG ________________ _ 
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Gendarmeriehund, 
WCIS 

Diensthunde• 
Leistungsfeststellung 

So wie in den letzten beiden Jahren fand 
auch heuer Ende September eine Leistungs­
feststellung aller oberösterreichischen Gen­
darmeriediensthunde statt. Mit tatkräftiger 
Unterstützung jener Junghundeführer, die 
mit ihren Hunden noch nicht am Bewerb 
teilnehmen konnten, richteten die beiden 
Landesausbildner, Bezlnsp Josef Rathwall­
ner und Grlnsp Siegfried Hagn, einen Wett­
bewerb aus, bei dem die täglichen dienstli­
chen Anforderungen im Mittelpunkt stehen 
sollten. Revlnsp Kurt Dobetsberger, Bundes­
ausbildner in Wien, fungierte in bewährter 
Weise als Ideengeber bei der Planung des 
Parcours und als Schutzhelfer bei der 
Schutzdienstüberprüfung der Diensthunde. 

Diese Überprüfung fand in zwei Teilen 
statt: Beim ersten Teil mußten die Hunde­
führer gemeinsam mit ihren Hunden einige 

Unterordnungsübungen absolvieren, Hin­
dernisse überwinden und eine Bringübung 
bestehen. Jede Übungsstation durfte erst 
nach positivem Abschluß der Übung und 
dem O.K. des Prüfers verlassen werden. Ge­
zählt wurden nicht Punkte, sondern die Ge­
samtzeit, die für das Durchlaufen des Par­
cours benötigt wurde. 

Schießstand 

Nach der Bringübung mußten die Hun­
deführer auf einem provisorischen Schieß­
stand mit den FX-Trainingswaffen der Son­
dereinsatzgruppe sechs Gongs beschießen. 
(Bei Fehlschüssen mußte nachgeladen wer­
den, was wieder Zeil kostete.) 
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Hund und Herrl sind 
gefordert 

Nach dem Schießstand hatte der Hunde­
führer ein Fahrrad zu besteigen und mit die­
sem, den Hund bei Fuß, eine Strecke von ca 
200 m zu fahren und anschließend ca 50 m 
zum Suchfeld zu laufen. Im Suchfeld von ca 
20 x 20 m hatte der Diensthund nach drei 
ausgelegten Gegenständen zu stöbern. Erst 
wenn der dritte Gegenstand gefunden war, 
durften Hund und Führer die ca 100 m 
zurück zur letzten Station laufen. Diese be­
stand aus dem gemeinsamen Überqueren 
einer provisorischen, ca 40 m breiten 
Brücke, die über einen 5 m breiten Mühl­
bacl, am Vortag errichtet worden war. Den 
Weg zurück zum Ziel mußte anschließend 
der Diensthund schwimmend im Wasser 
zurücklegen. 

Die Bewältigung des Parcours dauerte 
zwischen 6 und 10 Minuten und forcierte 
sowohl vom Führer als auch vom 
Diensthund flexibles Handeln und Improvi­
sationsvermögen (einige Übungen waren 
bis zuletzt geheimgehalten worden), Sport­
lichkeit, Führigkeit des Hundes und ruhiges 
Handeln des Hundeführers. 

Suche nach Suchtgift 

Als zweiten Teil der Überprüfung hatten 
die Suchtgifthundeführer mit ihren Hunden 
auf einem nahe gelegenen Schrottplatz in 
Fahrzeugen nach verschiedenen Suchtgiften 
zu suchen, die Schutzhundeführer mit ihren 
Hunden in einem Auwald nach Personen 
zu stöbern sowie einen angreifenden Täter 
zu stellen und zu eskortieren. 

Nach Abschluß des Bewerbes dankte der 
Diensthundereferent allen Diensthundefüh­
rern für jene geleistete Arbeit, die notwen­
dig ist, um die Diensthunde zu jenem Lei­
stungsstand zu führen, die sie solche Über­
prüfungen und damit auch die täglichen 
Anforderungen bestehen lassen. 

Hptm Franz GEGENLEITNER 
Referatsleiter 102, LGK OÖ 

Ergebnisse 

1. Herbert Grömer, 8:59; 2. Heinz Pan­
winkler, 9:06, 3. Hannes Friedl, 9:20. 
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Großtankstelle 

Atef Mohamed 

Leonding, 

Am Harterplateau 

Autowäsche - Shop 

t
Ölwechsel 

Service Innen- und Außenreinigung ÖS 250,­
Reifen 

Hochdruckvorwäsche 

R. Höf ler Ges.m.b.H.

Heiz- und Regeltechnik 
konzessioniertes Elektrounternehmen 

A-4020 Linz, Telefon 0732 / 66 16 51-0, 66 04 49-0

Telefax 0732 / 66 69 62 - Franckstraße 36a

ELCO - JUNKERS - BUDERUS - THERMOQUELL 

ASCHACH an der DONAU 
( 270 m Seehöhe 1 
hcn:11s 777 crstmah urkundlich erwähnt. liegt am 
rcch1en L'fcr der Donau m emcr reizvollen l�1ndscha[1. 
l lcule 7.,cl ,·,clcr Fremden. die Erholung. En1span• 
nung und Möghchkc11 zu angenehmer Freizeilgesial­
tun!! suchen. 
Der 2200 1:inwohncr ziihlendc Donaumarkl mil dem 

S1au�cc des Dunaukrariwcrkcs b1ctc1 [ur den Besucher Möglichkei1cn zum 
Wandern. Baden. hschcn. Rudern. Ca111pcn.'kn111s-Spiclen oder zum gem(II· 
111.:hcn Vcrwc1kn 111 c111cm (iast�nrtcn. 111 cmcr \\11r1sstubc oder 1m Cafe. 
i\sd1ad1 1s1 d,c l'anncrgcme111de \'On Ohcrnzcll/ßavern. 
l:n1la11c Uc1 Donau hc�1d11 c111 g.ut hdahrbarcr Radwanderweg.. GUnsugc 
Verkcl;rsvcrh111dungcn I Bahn. i\u1obu,. Schi[[) h1e1en sich ,n R1ch1ung L.1112. 
\Vcl\, Pa\!>au unti ,n�c.la� obere :viuhl\'ICrtcl :Hl. 
f.uhncn,k ;\u,llugs,ick und \Vandcrmughchkc1len: Ru,nc Schaunburg. 
Ru111c \1;1ul. ;\scl1a�h:tal. uhcrcs Dunau1al. l'cscnbacl11al und Mayrhofcrhcrg. 
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Mercedes-Benz in Oberösterreich 

,··Automobilvertriebs Aktiengesellschaft 
!\1ercedes-8cf!7...-Landesvertretung für Oberösterreich u.nd den Bezirk Amstetten: 

:Lioz-Wc�cbeid, Mayrhoferstralle 36, Tel. 0732/ 3849·0* 

Zweigbetriebe: 
Linz: 
Verkaufszentl'um Linz-Stadt, 
Wie11er Straße 175-177, 
Tel. 0732 / 34 23 11 

Wels: 
Verkauf und Kundendienst, 
Dr.-Koß-Straße 16

1 

Tel. 0 72 42/ 45 2 26 

Ried: 
Verkauf und Kundendienst, 
Eberschwanger Straße 63b; 
Tel. 0 77 52/83 5 29 

Regau: 
Verkauf und Kundendienst, 
Regau 150, 
Tel. 0 76 72/75 6 21-0 

Amstetten: 
Verkauf und Kundendienst, 
Gottlieb-DaJmler-StraJle 1, 
Te1 .. o 74 72/64 4 ao:o 

Vertragspartner·: 
Oau ls·chl, Jlraunnu-Ranshofen, Efer­
ding,J're)stadt, Gresteri; Gi11i..�k:ir­
che11, MatUghofen, Oberweis, Perg, 
Rohrbnch, Schärding, St. Georgen i. 
A., Steyr und VöckJahruck 

rm«n 
„bauMax. Die Nummer 1 für 
Oberösterreichs Heimwerker!" 

Auholzmünster 

Braunau 

Freistadt 

Gmunden 

Linz 
- Dornbach

Linz
- Leonding

Linz
- Kleinmünchen

Mattighofen 

Mauthausen 

Schärding 
- St. Florian 

St. Valentin 

Vöcklabruck 

Wels 

G 

G 

G 

G 

G 

G 

G 

G 

Altenried 8 
(0 77 52) 87 384 
Bauhofstraße 2/lnnpark 
(0 77 22) 85 406 
Linzer Straße 72 
(0 79 42) 77 273 
Druckereistraße 6 
(0 76 12) 66 875 
Freistädter Straße 302 
(0732) 24 58 28 
Harter Plateau 
(0732) 67 7 4 54 
Wiener Straße 432 
(0732) 30 38 93 
Braunauer Straße 25 
(0 77 42) 30 42 

G, T Reiferdorf 44 
(0 72 38) 28 31 

G, T Haid 44 

G 

G 

G 

(0 77 12) 72 72 
Etzelstraße 1 
(0 74 35) 54 774 
Linzer Straße 50 (81) 
(0 76 72) 72 359 
Oberfeldstraße 155 
(0 72 42) 43 075 

G - mit Gartencenter, T - mit Teppichcenter 

Chrc.-■lc: 

Wer fürchtet 

sich vor

V
om 4. bis 6. November 1998 fand im 
Hotel „Sperlhof" in Windischgarsten 
das diesjährige Symposion des Kura­

toriums Sicheres Österreich statt, welches 
die geplante EU-Osterweiterung und die 
sich daraus ergebenden Sicherheitsfragen 
zum Thema hatte. Wie jedes Jahr waren 
von Generalsekretär Alexander Hirsch-
feld auch heuer wieder interessante 

EU-Osterweiterung und die damit verbundenen 
Sicherheitsfragen als zentrales Thema eines 
Symposiums des Kuratoriums Sicheres Österreich in 
Windischgarsten. 

ergeben, zuständige Funktionär im Bundes­
ministerium für Inneres, berichtete über den 
Stand der Vorbereitungen zur EU-Osterwei­
terung. Dabei stellte er ganz besonders 
die bereits in Angriff genommenen Ko­
ordinationsprojekte in den Vordergrund. 
Im Rahmen dieser Projekte befinden sich 

der Generaldirektor für die öffentliche Sicher­
heit, Mag. Michael Sika, in den Mittelpunkt 
seines Referates. Er deklarierte sich als über­
zeugter Europäer und bezeichnete die EU­
Osterweiterung als grundsätzlich notwendig. 
Dabei wies er aber darauf hin, daß die Erwei­
terung langsam und mit Augenmaß vorzu-

und äußerst kompetente Referenten als 
Vortragende geladen, die das gestellte 
Thema aus verschiedensten Blickwin-
keln her beleuchteten. 

Nach der Begrüßung der Tagungs­
teilnehmer durch den Landesgendar­
meriekommandanten von Oberöster­
reich, Brigadier Manfred Schmidbauer, 

KURATORIUM 
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(
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nehmen sein wird. Nur jene Staaten, 
welche die Sicherheitsstandards der EU 
bereits erreicht hätten, seien aufzuneh­
men. Eine übereilte Aufnahme „en 
bloc" hingegen würde eine Nivellierung 
der Standards in der EU bedeuten und 

sei daher nicht wünschenswert. In der 

oft schlechten Bezahlung der Exekutive, 

die manchmal zu Korruption führe, so­

wie im ständigen Wechsel der Spitzen­

funktionäre in Polizei und Sicherheits­

politik ortete der höchste Sicherheitsbe-
dem Präsidenten des KSÖ Oberöster­
reich, Polizeidirektor HR Dr. Wid­
holm, und der 2. Präsidentin des oö. Land­
tages, Gerda Weichsler, eröffnete der Präsi­
dent des KSÖ, Generaldirektor Dr. Herbert 
Schoeller, die Tagung. 

Der_er.ste lag, _____ _ 
cles Symposions war sodann den nationalen 
Sicherheitsexperten gewidmet, wobei be­
reits der Landesgendarmeriekommandant 
von Oberösterreich, Brigadier Manfred 
Schmidbauer, in seinen Grußworten zur 
Eröffnung der Tagung auf die Brisanz der 
gestellten Themenstellung hingewiesen hat­
te. Sektionschef Dr. Manfred Matzka, als 
der für Angelegenheiten der europäischen 
Integration, die sich aus den Bereichen der 
Wanderungspolitik und der Grenzkontrolle 

österreichische Experten in Slowenien und 
erarbeiten mit den Slowenen ein kompa­
tibles Fremdenrecht. Dazu werden bis ins 
Detail gemeinsame Standards wie etwa mo­
dernste Paßlesegeräte, spezielle Klebstoffe 
für Vignetten, fälschungssichere Dokumen­
te udgl entwickelt. Auch zur Harmonisie­
rung nationaler Gesetze der Beitrittswerber 
mit der Jurisdiktion der EU wurden bereits 
einleitende Schritte gesetzt. Dr. Matzka lob­
te ausdrücklich den bereits hohen Qua­
litälsstandard mancher EU-Beitrittswerber 
und erinnerte an den langen Weg Öster­
reichs in die EU. 

Daß der Weg der Beitrittswerber in die 
EU unlerschiedlich lang sein wird, da Para­
meter wie Gehälter, technische Ausrüstung, 
Motivation und Loyalität der Sicherheitsexe­
kutive usw bei einigen Beitrittswerbern noch 
wesentlich zu steigern sein werden, stellte 
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amte des Innenministeriums die Hauptdefizi­

te mancher Oststaaten. Gleichzeitig warnte 

er jedoch die EU-Mitgliedsländer davor, den 

Beitrittswerbern als „Oberlehrer" entgegen­

zutreten. ,,Die Beitrittswerber bedürfen unse­

rer Hilfe und Unterstützung, um die für eine 

Aufnahme in die Gemeinschaft notwendigen 

Rahmenbedingungen schaffen zu können", 

sagte Mag. Sika. . 
Den ersten Tag der Tagung beendete ei­

ne Exkursion zum Wilderermuseum St. Pan­

graz und ein oberösterreichisches Bauern­

buffet im Hotel „Sperlhof". 

e.: zweite lag ____ _ 
der Tagung gehörte zunächst internationa­
len Experten. Verwaltungsrat Mag. Thomas 



Brandtner, Mitglied des Generalsekretariats 
des Rates der EU, referierte zunächst über 

das Ausmaß der geplanten EU-Osterweite­
rung und die sich daraus ergebenden juristi­
schen, exekutiven und organisatorischen 
Folgen für die EU. Eine der bemerkenswer­
testen Schlußfolgerungen, die er zog, war, 
daß eine EU-Osterweiterung unweigerlich 
mit einer innerbetrieblichen Reform der EU 
einherzugehen haben wird. Allein am Pro­
blem weiterer zusätzlicher Sprachen in der 
Verwaltung der EU machte Mag. Brandtner 
die vielen einzelnen Facetten der dadurch 
zu lösenden Probleme deutlich. Abschlie­
ßend informierte er über die Leistungen und 
Ziele Österreichs während seines EU-Vorsit­
zes, sprach über die voraussichtlichen Ko­
sten und Vorteile einer EU-Ostervveiterung 
und bezeichnete schließlich die EU-Oster­
weiterung als eine große Herausforderung, 
der sich ganz besonders Österreich mit 
Selbstvertrauen und Mut stellen müsse. 

Der Direktor der Organisation „Europol", 
Dr. Jürgen Storbeck, stellte danach einen 
Abriß über die Entwicklung der Kriminalität 
- und dabei 

Gendarmerie Oberösterreich 

wie der Kinderpornografie von „Europol" 
abrufen. Schlußendlich forderte Storbeck ei­
ne Forsierung der internationalen Zusam­
menarbeit durch Entsendung nationaler Ex­
perten zu „Europol" und eine Anpassung 
der Judikatur sowie der gerichtlichen Orga­
nisation an die neuen Kriminalitätsformen. 

Die Erwartungen der derzeitigen EU-Mit­
gl iedsländer an die künftigen neuen EU-Mit­
gliedstaaten formulierte der Innenminister 

Sachsens, Dr. Klaus Hardraht, der den Rei­
gen der politischen Statements eröffnete. Er 
informierte über die unbürokratische und 
enge polizeiliche Zusammenarbeit zwi­
schen der Exekutive Sachsens und Tsche­
chiens, gab aber dabei auch seiner Sorge 
wegen der weiterhin andauernden illegalen 
Einwanderung über die tschechische Gren­
ze Ausdruck, die durch Tschechien der­
zeit offenbar noch nicht verhindert werden 
könne. 

Die Erwartungen der künftigen neuen 
EU-Mitglieder thematisierte der slowenische 
Innenminister, Dr. Mirko Bandelj. An der 
Spitze seines Referates stand der Dank an 

Österreich, das 
ganz speziell 
der organisier­
ten Kriminalität 
- an den Be­
ginn seines Re­
ferates. ,,Die 
organisierte 
Kriminalität ist 
mobiler, besser 
strukturiert und 
moderner aus-
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Slowenien be­
reits in den 
letzten Jahren 
außerordent-
I ich unterstützt 
habe. Auf 
Grund dieser 

gerüstet als wir", bemerkte er. ,,Vor allem 
die Justiz hängt der Entwicklung etwa 15 
Jahre nach", diagnostizierte er. Der Informa­
tionsaustausch zwischen den einzelnen na­
tionalen Exekutivkörpern funktioniere zu 
langsam. Man sei zu formalistisch und 
durch Papierkram zusehends gelähmt. Die 
Grenzbalken seien kein Hindernis für das 
Verbrechen, jedoch eines für die das Ver­
brechen verfolgende Exekutivorgan. Es gäbe 
zu wenig Vernetzung von Wissen, Daten 
und Fakten, es fehle an Analyse und Koordi­
nation. In diese Lucke prescht „Europol", in­
dem Daten internationaler organisierter Ver­
brecher gesammelt, aktualisiert und ver­
knüpft werden. Zudem stünden Experten für 
internationale Analysen und zur Koordinati­
on internationaler Fahndungen und Obser­
vationen zur Verfügung. Ein Vergleich mit 
dem FBI sei somit unsinnig. Die schon 
angesprochenen Serviceleistungen Analyse, 
Datensammlung und Koordination jedoch 
könnle jeder nationale Sicherheitsapparat in 
Angelegenheiten der Drogenkriminalität, 
Nuklearhi mi nal ität, Schleuserkrimi nal ität, 
des internalionalen Menschenhandels, von 
Kfz-Verschiebungen, der Geldwäsche und 
anderer schwerer Wirtschaftskriminalität so-

freundschaftl i­
chen Hilfe und 
durch eigene 
große Anstren­

gungen sei es gelungen, in Slowenien einen 
außerordentlich hohen Sicherheitsstandard 
zu schaffen, der den Vergleich mit einigen 
EU-Mitgliedstaaten bereits jetzt nicht zu 
scheuen brauche. Ziel der slowenischen Re­
gierung sei es, bis zum Jahr 2002 diesen 
Standard kontinuierlich auszubauen und zu 
steigern. Dies sei man den eigenen Bürgern 
schuldig. ,,Natürlich ist es aus sicherheitspo­
lizeilichen und wirtschaftlichen Gründen 
für Slowenien absolut notwendig, den EU­
Beitritt anzustreben", resümierte der Mini­
ster. Von der EU erwarte man eine faire Be­
handlung und die Unterstützung vor allem 
durch Entsendung von Experten und Trans­
fer von Wissen. Wirtschaftlich sei Sloweni­
en stark genug, um keine Hilfe von außen 
zu benötigen. 

Kamingespräch 
Im abendlichen Kamingespräch bekannte 

sich Innenminister Mag. Karl Schlägl zu ei­
ner EU-Osterweiterung in differenzierter 

Form unter Ausschluß von Zeitdruck. Er 
lobte die Bemühungen vieler Beitrittswerber 
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und nannte vor allem Slowenien als jenen 
Staat, der offenbar auf dem Weg zur EU am 
weitesten vorangekommen sei. Zu interna­
tionaler Kooperation sei Österreich gerne 
bereit, da international vernetzte Krimina­
lität anders nicht dauerhaft wirkungsvoll 
bekämpft werden könne. Anschließend 
stellte er sich den Fragen der Medien und 
der Tagungsteilnehmer, wobei er unter an­
derem auch auf derzeitige brisante Krimi­
nalfälle einging. 

er: letzte lag---�----. 
Am letzten Tag des Symposions präsen­

tierte Mag. Uwe Baco vom Market Institut 
Linz die vom Kuratorium Sicheres Öster­
reich in Auftrag gegebene Studie „Wer 

fürchtet sich vorm Osten?" Diese Studie 
stellt eine Momentaufnahme der Stimmung 
in der Bevölkerung dar und weist aus, daß 
sich 62 Prozent der Österreicher vor einer 
EU-Osterweiterung eher Nachteile verspre­
chen. Hauptsorge der Österreicher ist es, 
den neuen Beitrittsstaaten finanziell unter 
die Arme greifen zu müssen. 52 Prozent 
glauben, es werden Arbeitsplätze verloren­
gehen. Zudem haben 52 Prozent der Bevöl­
kerung Angst, die Kriminalität werde im Zu�
ge einer EU-Osterweiterung steigen. Dabei

wird vor allem der Anstieg von Drogenkri­

minalität Autoverschiebung, Raubkrimina­

lität und' anderer Formen der organisierten 

Kriminalität befürchtet. Schutz verspricht

sich die Bevölkerung von Gendarmerie und 

Polizei, denen großes Vertrauen entgegen-

gebracht wird. . 
Nachdem über die Ergebnisse der Studie 

lange diskutiert worden war, faßten 8,ri­

gadier Manfred Schmiclbauer und der Prasi­

dent des KSÖ, Generaldirektor Dr. Herbert

Schoeller, die wesentlichen Punkte der Ta­

gung zusammen. Nach einer intensiven A�­

schlußdiskussion schloß Dr. Schoeller die
Tagung. Besonderer Dank erging an Gene­
ralsekretär Alexander Hirschfeld, dessen Or­
ganisation allgemein als außerordentlich ge­
lungen bezeichnet wurde. Auch der 
Führung des Seminarhotels „Sperlhof" wur­
de mit „Stancling ovations" für die gebotene 
ausgezeichnete Qualität und die erstklassige 
Betreuung der Tagungsteilnehmer gedankt. 
Das Symposion erregte medial große Auf­
merksamkeit. Täglich nahmen bis zu 180 
nationale und internationale Gäste an der 
Tagung teil. 

Hans-Peter VERTACNIK 
Moderator 

Chrca- ■ k 

Vergleich der Spezialeinheiten 

S 
alzburg, nicht nur Synonym für Mo­
zartkugeln, Festspiele oder Getreide­
gasse, sondern auch für das gute 

Verhältnis zwischen Gendarmerie und Poli­
zei, war der Austragungsort des 6. Ver­
gleichswettkampfes von österreichischen 
Spezialeinheiten (ÖBV-Biathlon). 

Die Veranstalter, das MEK Salzburg und 
die SEG Salzburg, luden die Sondereinhei­
ten zu einem äußerst selektiven Vergleichs­
wettkampf, der die Teilnehmer in einen von 
der Gendarmerie ausgerichteten Orientie­
rungslauf durch herrliche Bereiche des Lan­
des und über einen von der Polizei sehr an­
spruchsvoll gestalteten Seiltechnik- und 
Schießparcours auf dem Gelände der Bun­
despolizeidirektion Salzburg führte. 

Teilnahmeberechtigt war je eine Mann­
schaft pro Kommando. Die Teilnehmer der
SEG 00 mußten sich einer sehr harten und
äußerst umkämpften Qualifikation stellen.
Jede Mannschaft bestand aus einem Mann-

6. Vergleichswellkampf der österreichischen
Spezialeinheiten in Salzburg - SEG OÖ unter den
besten Teams!

schaftsführer und 4 Wettkämpfern. Insge­
samt nahmen 19 Teams am Bewerb teil. 

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit ei­
ner Fahnenweihe des MEK Salzburg auf 
dem Residenzplatz und einem Empfang für 
alle Wettkampfmannschaften in der Resi­
denz beim Landeshauptmann. 

Nicht gerade vom Losglück verfolgt, 
mußte die Mannschaft der SEG OÖ am 
Wettkampftag als erstes Team über den 
Seiltechnik- und Schießparcours. Dieser be­
inhaltete mehrere zu lösende Aufgabenstel­
lungen, wie zB das gemeinsame Überwin­
den von Wänden, Aufstiegs- und Kletter­
techniken sowie einen Schießparcours im 
Schießkanal der BPD Salzburg. Gefordert 
war eine ausgewogene Mannschaftsleistung 
sowie die korrekte Lösung aller Teilbereiche 
des Parcours. 

Nach einer ca dreistündigen Pause muß­
te der Orientierungslauf in Angriff genom­
men werden. Dieser war 9 km lang, führte 

durch kupiertes Gelände im Bereich des 
Schlosses Mirrihell und war mit einer An­
zahl von Sonderprüfungen gespickt. Die 
Strecke war in Zweierteams mit der Vorga­
be zu bewältigen, daß die Mannschaft ge­
schlossen ins Ziel kam. 

In der Endabrechnung erreichte das 
Team SEG OÖ beim Seiltechnik- und 
Schießparcours Rang 6, im Orientierungs­
lauf Rang 5, wodurch die Mannschaft auf 
dem ausgezeichneten 5. Platz in der Ge­
samtwertung landete. 

Sieger wurde die Mannschaft des Gen­
clarmerieeinsatzkommandos, in der mit 
Grlnsp Robert Schimpfhuber und Revlnsp 
Stefan Ettinger ebenfalls zwei Oberösterrei­
cher standen. 

In der zum Abschluß durchgeführten Sie­
gerehrung im Hof der BPD Salzburg wurde 
nicht nur die hervorragende Organisation 
und Durchführung des Wettkampfes durch 
die Veranstalter hervorgehoben, sondern 
auch auf die Wichtigkeit eines derartigen 
Vergleichskampfes zwischen den Sonder­
einheiten beider Exekutivkörper hingewie­
sen. 

Weiters gilt der Dank der „ÖBV", dem 
Hauptsponser, mit dessen Unterstützung 
auch der „7. ÖBV-Biathlon" in Kärnten ein 
voller Erfolg werden sollte. 

Ergebnis, _______ _ 
1. Gendarmerieeinsatzkommando, 2. 

„Kraniche", Flughafen Schwechat, 3. MEK 
Graz. 

Bezlnsp Friedrich SCHMIDTHALER 

Tre-f-fen nach 25 .Jahren 

M 
an glaubt es kaum - es ist 25 Jahre
her, daß wir im Feber 73 zum Gen­
ei a rmeri e-G ru nda usb i ld u ngs I eh rga ng 

1/73 nach Bad Kreuzen einberufen wurden. 
Zu diesem feierlichen Anlaß organisierte 

unser damaliger Klassensprecher Leopold 
Schecliwy vom GP Taufkirchen/Pr. am ·1. 
und 2. Oktober 1998 ein Treffen beim 
,,Sperlhof" in Windischgarsten. 

Zahlreiche Kollegen waren dieser Einla­
dung gefolgt. Nach dem Eintreffen beim 
„Sperlhof" wurden die ersten Erinnerungen 

ausgetauscht. So mancher war durch Verän­
derungen der Statur, des Haarwuchses oder 
der Haarfarbe nach dem ersten Blick nicht 
gleich wiederzuerkennen. Leider sind von 
unserem Grundkurs auch schon zwei Kolle­
gen verstorben, und zwar Josef Bürscher
und Paul Hainzl. 

Nach dem Mittagessen besuchten wir 
das Wilderermuseum in St. Pankraz, das bei 
allen Teilnehmern großes Interesse fand. 
Anschließend fuhren wir mit der Sommer­
rodelbahn in Windischgarsten - so wie die 
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letzten Jahre vergangen sind - mit Höchst­
geschwindigkeit zu Tal. 

Am Abend wurden bei einem Diavortrag 
wieder die alten Zeiten in der Genclarme­
rieschule Bad Kreuzen in Erinnerung ge­
bracht. Dabei konnte man deutlich erken­
nen, daß doch 25 Jahre vergangen waren. 
Danach wurde in gemütlicher Runde bis 
späl in die Nacht über verschiedene Erleb­
nisse und Erfahrungen geplaudert. 

1\111 nächsten Tag erfolgte noch ein kräfti­
ges Frühstück, und gegen Mittag wurde wiP-
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Transporte & Baggerungen 

A-4120 NEUFELDEN, Pürnstein 35 
Telefon 0663 / 87 86 76, 0664 / 342 75 98 
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TEL. 0 72 37 / 23 49-0 

GESCHICHTE & KULTUR 
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Öffnungszeiten: 

1.Mai bis 1.November: 10.00-12_00 und 14.00 bis 17.00
Montag geschlossen ! 
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Schauraumöffnunggeiten: 

Montag - Freitag 
Samstag 

9.00 - 18.00 Uhr 
9.00 - 12.00 Uhr

Beratung nur nach Voranmeldung 

Freie Besichtigung ohne Beratung auch 
Sa 12.00-17.00 Uhr, So 13.00-17.00 Uhr. 
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der von den Freunden und Kollegen Ab­
schied genommen und die Heimreise ange­
treten. Ein herzliches Dankeschön an den 
Organisator, Leopold Schediwy, und auch 
an die Familie Gössweiner (Hotel „Sperl­
hof") mit dem gesamten Bedienungsperso­
nal, die uns wieder bestens versorgten. 

Kontrlnsp Hans ZEILINGER 

Chr«- - i k 

Pensionisten treffen 1998 

A
111 15. Oktober 1998 öffneten sich 
die Türen des Festsaales im Lande

_
s­

gendarrneriekommando wieder fur 
das traditionelle Pensionistentreffen. Etwa 
130 Kollegen des Ruhestandes, darunter die 
ehemaligen Landesgendarmeriekomman­
danten GI iR Johann Weber, GI iR Paul Ki­
siel und Oberst iR Sieghart Trapp sowie 
auch einige leitende Beamte des Aktivstan­
des, darunter die Stellvertreter des Landes-

gendarmeriekommandanten Oberst Norbert 
Ebener und Oberst Josef Reiter, versammel­
ten sich, um mit alten Bekannten, Kamera­
den und dienstlichen Weggefährten zu 
plaudern, über Vergangenes, einst wichtig 
Genommenes zu schmunzeln und die Ge­
genwart kritisch zu betrachten. 

Nach der musikalischen Einleitung durch 
das Bläserquintett der Gendarmeriemusik 
Oberösterreich und der Begrüßung durch 

den Leiter der Stabsabtei­
lung, Mjr Ahrer, berichtete 
der Landesgendarmerie­
komma ndant Bgdr Manfred 
Schmidbauer über die neue­
sten Entwicklungen in der 
oberösterreichischen Gen­
darmerie. Der Bogen spann­
te sich von der Kriminali­
tätsentwicklung über die 
Grenzsicherung bis zu den 

' Das Bläserquintett in 
Aktion. 
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laufenden Baumaßnahmen und den Feiern 
anläßlich des nächstjährigen Jubiläums 
,, 150 Jahre Bundesgendarmerie". GI iR Jo­
hann Weber dankte anschließend im Na­
men der anwesenden Ruhestandsbeamten 
allen, die zum Gelingen dieses Treffens bei­

getragen haben. Er sprach der Gendarmerie 

in Oberösterreich insgesamt ein großes Lob

aus, betonte aber auch, daß die Arbeit der 

Gendarmerie immer schwieriger werden 

dürfte. Neue politische und soziale Entwick­

lungen in Europa seien nicht gerade dazu

angetan, Sicherheit zu verbreiten. . 
Nach einem kurzen Film über die Aus­

stellung„ 150 Jahre Bundesgendarmerie" auf

der Burg Hohenwerfen in Salzburg endete

der offizielle Teil dieser Veranstaltung, und 

die Pensionisten konnten sich endlich aus­
schließlich dem Gespräch und der Unter­

haltung widmen. 
Sollte infolge der Sanierungsarbeiten im 

Kommandogebäude nächstes Jahr die 
Benützung des Festsaales iür das Pensioni­
stentreffen nicht möglich sein, wird ver­
sucht, eine andere geeignete Räumlichkeit 
zu finden. Jedenfalls soll diese verbindende 
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Tradition nicht unterbrochen oder gar fal­
lengelassen werden. 

Als Organisator bedanke ich mich bei al­
len, die mitgeholfen haben, diese Veranstal­
tung zu gestalten. Bei den Musikern Franz 
Gebeshuber, Alois Preletzer, Franz Köberl, 
Walter Deixler und Michael Saler, bei den 
servierenden Damen Lidwina Kern, Stefanie 
Preinfalk, Elisabeth Binder und Hilda Führ­
eder, beim Sachbereichsleiter Hans Zeilin­
ger, beim Leiter der Kantine Alfred Prennin­
ger und bei Frau Gisela sowie bei den Kol­
legen der HWA, die den Festsaal adaptiert 
haben. 

Mjr M. AHRER 

Grubenunglück 
Lassing 

• 

1n 

Bundeskanzler Mag. Viktor Klima, Innenminister Mag. Karl 
Schlägl und Wirtschaftsminister Dr. Farnleitner besuchten anläß­
lich ihres Aufenthaltes in Lassing/Steiermark, wo sie sich von den 
Bergungsarbeiten für die verschütteten Bergleute informierten, 
auch die Beamten der EE OÖ des 4. und 5. Zuges, die n1it Evaku- �

ierungen, Absicherungen, Straßensperren und Bewachungen der } 
Stollen und Bohranlagen mehrere Tage in, Einsatz waren. �

Hans SPITZER � 

Blick zurück - vor 30 Jahren 

Einsatz des Bundesheeres während der 
CSSR-Krise im Jahr 1968 2. Teil

B
ereits am 26. August 1968 wurden die 
operativen Ziele der Interventionstrup­
pen erreicht, und am 28. August nah­

men sie auch die Grenzübergänge in Besitz. 
In erster Linie fuhren sowjetische Panzer bei 
den Grenzposten auf, drehten jedoch das 
Rohr sofort in das Landesinnere. Die Inter­
ventionsstreitkräfte hatten das Heft fest in 
der Hand, Reisende wurden durch sowjeti­
sche Truppen kontrolliert. Die Lage in der 
CSSR hatte sich am 2. September voll nor­
malisiert. Das seit dem 22. August 1968 
stillgelegte Radargerät nahm seinen Betrieb 
wieder auf. General Duic vom Gruppen­
kommando III erteilte telefonisch den Vor­
befehl für die Beendigung des Einsatzes der 
4. PzGrBrig. Alle an der Donau eingesetz­
ten Teile beendeten den Einsatz so, daß sie 
am 2. September 1968, 18 Uhr, abmar­
�chieren konnten, Kettenteile erst am 3. 
September 1968 früh nach dem Heilwer­
den. 

Die abmarschierende Truppe hatte sich 
offiziell zu verabschieden bei: Bezirks­
hauptmann, Bürgermeistern, Zoll- und Gen­
darmeriedienststellen. Ebenfalls verlegten 
an diesem Tag Verbände der 3. PzGrBrig im 
Motmarsch in ihre Garnisonen. Mit Eintref­
fen im Garnisonsort wurde die volle und 
strenge Bereitschaft aufgehoben, die Fahr­
zeuge entmunitioniert und die Munition in 
den Kasernen belassen. In einem Tagesbe­
fehl des Bundesministers für Landesverteidi­
gung wurden allen Soldaten für das vorbild­
liche Verhalten Dank und Anerkennung 
ausgesprochen. 

Die zweite Krise 

Bereits fünf Tage später wurden die Bri­
gaden neuerlich in volle und strenge Bereit­
schaft und halbstündige Abmarschbereit­
schafl befohlen. Die Gefechtsfahrzeuge wa­
ren wieder aufzumunitionieren; die Munili-
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on der Handwaffen wurden nicht an den 
Mann direkt auszugeben, war aber beim
Kommandanten der Teileinheil verwahrt.

Die Truppe hatte wiederum übungs­
alann und eine verstärkte Kasernsicherung 
durchzuführen. Übungen durften nur in Ka­
sernnähe durchgeführt werden. Urlaubs­
und Dienstfreistellungen, ausgenommen bei 
Vorliegen schwerwiegender Gründe, wur­
den nicht mehr gewährt. Die Funk-Fern­
schreib-Verbindungen wurden wieder akti­
viert und ständig überprüft. Die Fahrzeuge 
waren mit der Erstausstattung versehen, die 
Werkstätten voll arbeitsbereit bzw führten 
die Reparaturarbeiten durch. Gegenüber der 
Presse wurde eine Nachrichtensperre ver­
fügt, die nur das Bundesministerium für 
Landesverteidigung aufheben konnte. 

Der Waffengebrauch war lediglich im Sin­
ne des§ 30 der ADV bei eindeutigem Angriff 
als Notwehr und bei Auftreten von „frem­
den" Land- und Luftlandekräften in Batail-

lonsstärke auf Befehl des Einheitskomman­
danten geregelt worden. Grund für diese 
Maßnahmen war an sich nur eine für den 
Außenstehenden kaum erkennbare „unüber­
sichtliche Lage" in der Tschechoslowakei. 

Abrüstung verschoben---

Wie ernst die Situation genommen wur­
de, läßt sich an der Anordnung des Bundes­
präsidenten Franz Jonas ermessen, jene Sol­
daten, die Ende September abrüsten sollten, 
zunächst bis zum 28. Oktober im Aktiv­
stand zu belassen. Diese Maßnahme konnte 
bereits etwas früher, am 21. Oktober 1968, 
aufgehoben werden. Besonders auffällig 
wurde während jener Krise, daß Österreichs 
Luftraum eines Schutzes bedurfte. Immer 
wieder wurden Luftraumverletzungen regi-

striert, gegen die Außenminister Dr. Kurt 
Waldheim beim sowjetischen Botschafter 
protestierte - eine aktive Komponente der 
Luftraumüberwachung fehlte allerdings 
noch. 

Die Brigaden hatten an sich kein Bedro­
hungsbild. Man rechnete in einer ersten 
Phase wohl mit dem Ausweichen von be­
waffneten Kräften auf österreichisches
Staatsgebiet, aber keineswegs mit aggressi­
ven Handlungen gegen die Republik Öster­
reich. Im Gegensatz dazu standen die auch
den Brigaden bekanntgewordenen Maßnah­
men zur Sicherung der Donaubrücken und
der Flugplätze. 

Die Aufklärung __ _

blieb während der ganzen Zeit Aufgabe der 
Zollwache und der Gendarmerie. Eigene 
Kräfte durften sich der Grenze nicht nähern, 
wenngleich diese Einschränkung nicht allzu 
wörtlich genommen werden konnte; letzten 
Endes mußte doch auch ein direkter Kontakt 
zwischen den Brigaden und der Zollwache 
sowie der Gendarmerie unmittelbar an der 
Grenze hergestellt werden. Bei der Durch­
führung des Auftrages standen die Brigaden 
in einer gewissen „Verfügungsbereitschaft"; 
die Zeil wurde zur gründlichen Ausbildung, 

Un•erhal•ung 

vor allem an den neuen Panzerabwehrwaf­
fen, den PAR 66 und 67, genützt. 

Auf eiern Versorgungssektor genossen die 
3. und 4. Panzergrenadierbrigacle absolute
Priorität. Alle Versorgungsvorgänge waren
entsprechend beschleunigt, Mängel, auf
welchem Gebiet auch immer, traten nicht
ein. Zusätzlich konnten sich die Brigaden
infolge ihrer Lage und der kurzen Entfernun­
gen von den Heimatgarnisonen, insbeson­
dere auf dem Ersatzteilsektor, auf die Garni­
sonsersatzteillager abstützen. 

Die Verbindungen waren durch sehr 
rasch geschaltete Leitungen der Post vor­

züglich und verläßlich; sie wurden durch 
Funk überlagert. In der Tat dauerte die 
Übermittlung wichtiger Meldungen von der 
Grenze bis zum Brigadekommando oft nur 

Minuten. Die Stimmung 
der Truppe und ihre Hal­
tung waren ausgezeichnet. 
Dies wurde auch durch in 
einer Feststellung des da­
maligen Generaltruppenin­
spektors, General der In­
fanterie Erwin Fussenegger, 
bei einer lnspizierung der 
Brigaden sowie im Tages­
befehl des Bundesministers 
für Landesverteidigung be­
stätigt. Mit Bedauern und 
Befremden wurde jedoch 
von der Truppe zur Kennt­
nis genommen, daß sie 
nicht an der Grenze einge­
setzt wurde. Auch das 

Nichtaufbieten des Grenzschutzes wurde 
ebenfalls mit Bedauern zur Kenntnis ge­
nommen; zweifellos hätte dadurch die 
Grenzbeobachtung wesentlich intensiviert 
werden können. 

Die 3. und 4. Panzergrenadierbrigade hat 
den ihr erteilten Auftrag erfüllt. Ihre Auf-
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gaben erstreckten sich in erster Linie auf 
den organisatorischen und technischen Be­
reich. Hätten die Aufgaben jedoch auch ei­
ne Ausweitung zu einem Grenzsicherungs­
einsatz erfahren, so hätten sich die Brigaden 
darauf vorbereiten müssen. Dies geschah 
auch, obwohl einige Einschränkungen (ua 
die Sperrlinien) diese Vorbereitungen sehr 
erschwerten. 

Mangel an Vertrauen, __ _ 

Es geschah sicherlich nicht absichtlich, 
daß der damalige Bundeskanzler Dr. Josef 
Klaus am 21. August 1968 in seinem Mor­
geninterview den Einsatz des Bundesheeres 
erst nach Zollwache, Gendarmerie und Ro­
tem Kreuz erwähnte. 1111 Unterbewußtsein 
mag aber doch ein gewisser Mangel an Ver­
trauen mitgespielt haben, zumal das Bun­
desheer erst im Frühjahr 1968 eine nicht 
unwesentliche Verringerung seiner Kampf­
einheiten hatte hinnehmen müssen. Fehlte 
es vielleicht an der eigenen Beherztheit, die 
diesen Einsatz des Bundesheeres so „be­
scheiden" ausfallen ließ? 

Vzlt Gerhard ZAHLBRUCKNER 
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D„r Sp„r .. .-.sich .. r .. r 2. Teil

a1I m 11. August 1949 war der Kurs zu 
raJ Ende. Freudig kehrten wir auf unsere 
Dienststellen zurück. Auf meinem Gendar­
merieposten ergaben sich personell einige 
Änderungen. GRyl Sepp Aigner kam in die 
Fachschule nach Steyr. Und ich durfte wie­
der einmal für einige Wochen die Dienst­
stelle führen. Mein Mitarbeiter war für diese 
Zeit Prov. Gendarm Ernst Treitinger. In die­
se paar Wochen fiel eine Bereisung durch 
den Abteilungskommandanten Zauner. Laut 
Vermerk im Visitierungsprotokoll wurde der 
Posten Niederthalheim „vorzüglich" ge­
führt. Kein Problem auf einem 2-Mann­
Posten, doch eines dachte ich mir schon 
dabei: ,,Ist es wirklich notwendig, fast ein 
Jahr lang die Schulbank (Fachschule) zu 
drücken, um so eine kleine Dienststelle 
führen zu können?" 

llra O wie zwei Jahre zuvor Franz Anzin­

l!JI ger seine Zuhörer mit seinen Erz_äh­

lungen bezüglich seiner __ Jugende_rleb�1sse 

begeistert hatte, zog TreIt111ger mit seinen

Erlebnissen als Marineur die Aufmerksam­

keit seiner Mitmenschen auf sich. Matrosen­

obergefreiter der deutschen Kriegsmarine

und Geleitzugfahrer in der Ostsee war er 

gewesen. Die Bordkanone hatte er bedient, 

dabei manche Treibmine kaltblütig abge­
schossen. Da gab es eisige Stürme, wieder­
holt mußte er richtig steifgefroren von sei­
nem Maat in die Kombüse geschleppt und 
dort mit Grog aufgetaut werden. Und dann 

eternil &rnil &ernil &erna 
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die Wellenberge: Kirchturmhoch brausten 
sie auf das Schiff zu und schleuderten es 
wie eine Nußschale nach oben. Wie erhol­
sam waren dann die wenigen Tage im Ha­
fen. Da gab es eine Sonderration Alkohol 
und Nikotin. 

lir,;I udem hatte er eine ehrenvolle Son­
� deraufgabe zu erfüllen: Heimbringung 
seines „Captains" nach Mitternacht in das 
Offiziersquartier. Daß sein Chef dabei stern­
hagelblau war, versteht sich von selbst. Zu­
viel der scharfen Dinge hatte er im Kasino 
in sich hineingegossen, doch über die 
schmale Stiege hinauf in den ersten Stock 
hätte er seinen „Captain" nur einmal ge­
schleppt. Schon beim zweiten Mal lud er 
ihn nur noch beim Haustor ab und läutete 
dann den Marinefeldwebel und Hausmei­
ster Knut Henneberg aus dem Bett, um so­
dann im Dunkel der Nacht zu verschwin­
den.· 

llra olche Erzählungen ·machen trocken 
1!11 und durstig. Die Landwirte von Nie­
derthalheim stellten sich zeitgerecht auf die­
sen Umstand ein und füllten ihre Mostkrü­
ge. Schließlich wollten sie noch mehr von 
dem hören, was der „Ernst" in der schauri­
gen Hölle der sturmgepeitschten Ostsee so 
alles erlebt hatte. 

r.-. itte September rückte Treitinger zum 
IDJ B-Kurs nach Linz ein. Einige Tage war
ich ganz allein, dann erst erhielt ich einen 
neuen Postenkommandanten: GRI Johannes 
Plattner. Schon in den ersten Tagen ent­
wickelte sich auf dem Posten ein ausge­
zeichnetes Betriebsklima. Da war nicht Po­
stenkommandant und Eingeteilter, sondern 
etwas wie Enkelsohn und Opa. Die weni­
gen schriftlichen Arbeiten, die in Form von 
BH-Aufträgen und Gerichtsaufforderungen 
anfielen, erledigte ich vormittags. 

ra., pa Plattner drehte dann seinen Sessel 
... nach rechts, um mir dabei mit wohl­
gefälligen Blicken zuschauen zu können. 
Was ihm besonders gefiel, war, daß ich al­
les aus dem Stegreif und in kurzer Zeit erle­
digte. Zwischendurch stand er wieder ein­
mal auf, begann dabei ein Lied, von dem 
ihm nur drei Worte bekannt waren: ,,Tschia, 
Tschia, Tschao!" Dann hob er sein Bäucherl 
etwas hoch und stülpte es auf das Fenster­
brett, um von dort - mit sich und dem 
Schicksal zufrieden - auf das Vorbeiziehen­
de von Niederthalheim hinabzuschauen. 
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llra o '.11ag wohl eins� auch P?lykrates von 
1!11 semes Daches Zinnen mit vergnügten 
Sinnen auf das von ihm beherrschte Samos 
geblickt haben. Das Volk von Niederthal­
heim war 1949 noch sehr mangelhaft moto­
risiert. Nur ab und zu ein Traktor, manch­
mal ein Lkw, dafür aber bespannte Fuhrwer­
ke, Radelböcke und Fahrräder in größerer 
Zahl. 

II eider erkrankte Plattner Mitte Oktober
1949 an Gelenksentzündung. Eine 

Frühpatrouille ab 3 Uhr durch regennasse 
Wälder (Geiselholz) nach Schwanenstadt 
und von dort weiter nach Oberharrern und 
Breitenschützing vvar ihm zuviel geworden. 
Die etwas zu eng gemachten Stiefeln hatten 
sich nach Durchnässung so zusammenge­
zogen, daß er - auf dem Posten angekom­
men - nicht mehr in der Lage war, sie ohne 
fremde Hilfe auszuziehen. 

liil inige Tage später fuhr er heim zu sei-
1.!1 ner Familie in das Mühlviertel, um 
dort einen längeren Krankenstand anzutre­
ten. Ehe er nach Niederthalheim zurück­
kehrte, wurde er auf den Gendarmerie­
posten Vöcklabruck versetzt. Am 8. Dezem­
ber 1949 verließ ich meine alte Dienststelle 
für immer. - Ein neuer Lebensabschnitt be­
gann ... 
Fortsetzung folgt! 

Gottfried KELLERER 

INSTALLATION 
Gesellschaft m.b.H. & Co. KG. 

Gas • Wasser • Heizung • Lüftung 
Planung • Reparatur 

A-4780 Schärding 
Passauer Straße 145 
Tel. (07712) 30 63-0 
Fax (07712) 45 80-75 
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1. Landesmeisterschaft im
Asphall'sl'ockschießen

N
achdem im vergangenen Winter be­
reits die 45. Landesmeisterschaft im 
Eisstockschießen ausgetragen wurde, 

entschloß sich die Moarschaft des Postens 
Eferding, erstmals die Landesmeisterschaft 
auf Asphalt zu organisieren. Als Austragungs­
ort wurde die Landessportstätte unter der 
Voest-Brücke gewählt. 

Durch die zahlreichen Termine kam es 
buchstäblich „in letzter Minute" zu einigen 
Absagen, so daß „nur" 17 Moarschaften auf 
Freizeitbasis teilnahmen. 

Pünktlich um 8 Uhr konnte Karl Köppl­
mayr unter der Schirmherrschaft des Gen­
clarmeriesportvereins den Wettkampf um 
den ersten Landesmeistertitel eröffnen. Für 
das leibliche Wohl sorgte der Sportverein 
Aschach in vorbildlicher Weise. 

Die Austragung erfolgte in zwei Grup­
pen, wo aber acht (nicht wie üblich sechs) 
Kehren geschossen wurden. Obwohl um je­
den Stock bzw Punkt gekämpft wurde, ver­

lief dieses Turnier äußerst fair, so daß der 
Schiedsrichter dabei vollkommen „arbeits­
los" blieb. 

Bei beiden Gruppen gab es eine span­
nende Entscheidung, da der Sieger erst beim 
letzten Gegner ermittelt wurde. Die Grup­
pensieger LGK-PA/TA (Gruppe A) und GP 
Lembach (Gruppe B) vergaben nur je zwei 
Punkte. 

Das Finale der Gruppensieger konnte die 
Moarschaft des LGK-PA/TA vor GP Lem­
bach (Landesmeister 1998 auf Eis) vermut-

lieh auf Grund der besseren Nerven für sich 
entscheiden und wurde 1. Landesmeister 
im Asphaltstockschießen. 

Bei der anschließenden Siegerehrung im 
LGK konnte Obmannstellvertreter des GSV 
OÖ, BGKdt 0bit Andreas Pils!, allen Teil­
nehmern Preise überreichen. 

Besonderen Applaus erntete Ludwig 
Jungwirth, der als ältester Teilnehmer mit 
73 Jahren durch seine plazierten Treffer von 
manchen jugendlichen Vereinsschützen als 
großes Vorbild bewundert wurde. Unser 
„Wickerl" erreichte mit seiner Moarschaft 

Kriminalabteilung den beachtlichen 5. 
Rang. 

Die Siegermoarschaft erklärte sich bereit, 
die nächste Landesmeisterschaft 1999 zu 
organisieren. 

Er-gebnisse _______ '"" 

Gruppe A: 1. LGK-PA/T A, 14 Punkte, 2. 
Musik, 12 Punkte, 3. Eferding, 12 Punkte; 
Gruppe B: GP Lembach, 12 Punkte, GP 
Ried/1., 10 Punkte, GP Wolfern, 10 Punkte 

Anton AMTMANN 

Prominentenschießen 
• 

1n Sattledt 
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D) eim diesjährigen Prominentenschie­
ßen in Sattledt, bei eiern zahlreiche
Freunde der Gendarmerie aus Wirt­

schaft und Politik ihre privaten Waffen te­
sten und an einem Vergleichsschießen teil­
nehmen konnten, gingen als Sieger in der 
Herrenklasse Anton Lindmayr vor Hermann 
Haslehner und Andreas Moser hervor. 

Die Damenklasse beherrschte Evelyne 
Plasser vor Helga Schacher/ und Sabine No­
vak. 

Die Siegerehrung nahm BGKdt-Stv. Chef­
lnsp Helmut Kogler bei der Familie Beisl in 
Axberg/Hörsching vor. 41 Teilnehmer zeu­
gen von der Beliebtheit der Veranstaltung 
und der Verbundenheit zur Gendarmerie 
des Bezirkes. 

Abtlnsp Hans SPITZER 

USPE-Landesmeisterschaft 

A
111 13. August 1998 nahm eine Ab­
ordnung von 8 Wettkämpfern des 
GSV OÖ, Leichtathletik, an der Salz­

burger USPE-Landesmeisterschaft, Gäste, in 
St. Johann/Pongau teil. 

Von den ca 35 Wettkämpfern erreichte 
Grlnsp Franz Holzinger, GP Gaspoltshofen, 
bereits zum 3. Mai in Serie den Tagessieg. 
Mit den Leistungen: 300 m Schwimmen -
4,46 min; 3000 111 Laufen - 10,23 min, und 
184 Ringe von 200 möglichen. 

Bei den Damen sicherte sich Margit Kal­
tenberger, KA für OÖ, den Sieg in der Da­
menwertung. Gisbert Windischhofer von 
der KA für OÖ konnte beim 3000-Meter­
Lauf überzeugen. Er trotzte der drückenden 
Hitze und lief auf den 4. Rang. 

Bei den „Allen" erreichte Johann Vietz, 
GP Mattighofen, den 2. Rang hinter „Alt­
meister" Karl Mayrhofer, SchA Linz. Beide 

Salzburg 

erreichten gute Schwimmzeiten: Mayrhofer 
- 5,58 min bzw Vietz - 6, 10 min. 

Franz HOLZINGER 

� �eu«fd49e4dtJd4't ""·'· �-
4050 7-=-. �ße !th, ?et. 07229 / 62 414. 7a.i: 07229 / 62 4/F 
11told-7del-, 0664 / 411 g4 00 

Maschinenputze • Innenausbau • Verlegung und Verarbeitung von Gipskartonplatten 

Schwimmen - Schießen - laufen 
USPE-LM in 
der Steiermark 

er 35jährige Gendarmeriebeamte 

Franz Holzinger versieht am GP 

Gaspoltshofen (Bezirk Grieskirchen) 

Dienst. Er ist verheiratet und hat 2 Kinder. 

Seit 1995 nimmt Franz Holzinger in seiner 

Freizeit an den Genclarmerie-USPE-Landes­

meisterschaften in seinem Bundesland so­

wie auch in den Bundesländern Salzburg 

und Steiermark teil. Heuer wurde er bereits 

in Bregenz Bundessieger. In Salzburg, St. Jo­

hann/P., wurde der sportliche Beamte be­

reits zum dritten Mal Tagessieger im USPE­

Dreikampf. Am 3. September 1998 reiste er 

zu den steirischen USPE-LM nach Kapfen­

berg an. Seine Familie war wieder zur Un­

terstützung des Gendarmeriesportlers dabei. 

Nach den Erfolgen 1996 und 1997 in der 

Steiermark war auch diesmal Franz Holzin­
ger der Favorit. 

Dieser Rolle wurde er auch gerecht, und 
er siegte nach guter Schießleistung, 179 
Ringe von 200 möglichen und 4,52 min für 
300 111 Freistilschwimmen - diese zwei Be­
werbe ergaben am 1. Tag des Wettkampfes 
den 5. Rang in der Zwischenwertung. 

In der Steiermark werden die USPE-Lan­
clesmeisterschaften an zwei Tagen ausgetra-

gen (Sonderurlaub wird genehmigt). Franz 
Holzinger ging am 4. September 1998 an 
den Start des spannenden 3000-Meter-Ver­
folgungsrennens. Die Läufer wurden nach 
zwei Bewerben nach ihren Leistungen im 
Schießen und Schwimmen gereiht - die 
Punkterückstände wurden in Zeit umge­
rechnet, und so wurden die Athleten auf die 
Strecke geschickt. Sieger ist, wer als Erster 
ins Ziel kommt. 

Franz Holzinger setzte sich bereits nach 
1500 111 Geländelauf an die Spitze. Ca 800 
m vor dem Ziel wurde es noch einmal 
spannend: Wolfgang Palfinger vom GSV 
Salzburg holte mit einer bravourösen Lauf-
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leistung (9,45 min - 3000 m) Meter um Me­
ter auf: Franz Holzinger gelang es, den An­
griff abzuwehren, und kam mit 1 O Sekun­
den Vorsprung auf Palfinger ins Ziel. 

Teilnehmer: 60, davon 11 Gäste aus 
Zollwache, GSV Salzburg und Oberöster­
reich. 

Im nächsten Jahr wird Franz Holzinger in 
Knittelfeld zum 4. Mal in der Steiermark an 
den Start gehen. Wir wünschen ihm dabei 
alles Gute! 

Im Rahmen einer Tombola, an der alle 
Starter dabei waren, wurden großartige 
Sachpreise verlost: Ein Mountainbike im 
Wert von ATS 12.000,-, 2-Wochen-Aufent­
halt in Aflenz uam. 

Dem Veranstalter gebührt Lob für die 
gute Organisation, welche mit Unterstüt­
zung der Stadtgemeinde Kapfenberg bestens 
gelungen ist. 

Karl MA YRHOFER 

Endergebnis 

1. Gcralcl Pairitsch, AK/IA, CP Murzzuschlag. 1052 Punkte; 2. 

Gcrhnrd Trummcr. AK/11, ßGK Lcibni11.. 3010 Punkle; 3. Hcl tmu 

\•VC'�sd1cide,. ;\K/IB. GP Cwhming, mo7 Punkrc. Gästeklasse: 1 

Fr,1111 Hnlz111t,.:e1. CP C., .. poll,hort•n/00, ;,2 . .i9 Ptml..lt.•, .! \Voll 

gant,.: P;d1mge1. CP l lof/Shg .. HOU 1'11ni..lL'; t t\111,l11cl11 .. (.;ugg,uug, 

Cl' St. loh,11111/Pg Shg. hlUh Prn1!..1t.� 
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vollautom. Wörmetouscherreinigung 
autom. Glu1bettenlaschung 
vollautom. Aschenaustrogung 
stufenlose loistungsregolung mit lombcla 
Stückholzhei.%:en ohne Umstellung möglich 
autom. Zündung 
bewöhrtesta Rüdcbrondsichenmg (Zellenrc,d) 
Wieselburg - TÜV - CE goprüft 

Mit dor nouon Gonorotion von Pollotshcizanlagon 
ist es erstmals möglich den Komfort einer Öl. oder' 
Gashaixung :iu bietan. 
Mit der Compacl Pelletsanloge ist es möglich de 
heimischen Rohstoff Hol:r: als vollautomatischen 
neulralen Brennstoff :zu nutzen. 

UMELTFREUNDUCH 

BEQUEM UND KOMFORTABEL 

MINIMALER LAGERRAUM 

KOSTI:NGÜNSTIG 

KRISENSICHERER BRENNSTOFF 

-\ 

CJiei�1na� [i) 
GILLES ENERGIESYSTEME GmbH 

KoGJerbau,ersln:iBe 16, A • 4810 Gmunden 
Tel. (07612) 73 76 00, Fex 107612) 7376017 

Über 1500 Anlogen in Österreich in Betrieb! 
Compad 

Heiz- und Energiesysteme Gm&H [i<LD 
Koosorbauor>troßo 16, A. 4810 Gmundon Obon:ougcn Sio s.ich salbst, furdem Sio unscr-o kntonloa Referen:r1lne an. 

Tel. (07612) n 5 77-0, Fex (076121 73 760 17 
1......------------
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LjsEIT 1858\,-i

LEDZ mOS€R
s

y� 

AUSGEWÄHLTE SPITZENWEINE AUS DE 
BESTEN WEINBAUGEBIETEN ÖSTERREICHS. 

GEKELTERT. UM GENUSS UND FREllDE 
ZU BEREITEN. 

NIEDERÖSTERREICH 

tterrenslein 
cf) er G rii /1{! Ve f l f i 17 er Ös l e rre ichs,
-� auch jü r Dia h et i k er.
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PKW - LKW - BUS - CENTER

REPARATUREN 

Niemetz GmbH 

�ackierung - Karosserie

,4'o52 Ansfelden, Gewerbepark Ga 
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Eine Chance mehr fü1· Sie, 
wenn Sie ein repamturbedü1fliges Auto haben

ABC - Anton Bruckner Centrum 
Kultur-und \'ennru.ltungminttum 

Anton Bruckner Geburtshaus 

Anton Bruckner Sinfoniewanderweg 
\'on der Wiege zur BWe: lnformllh'er Kuhurwandef"'ff·eg von Ansfolden n2Ul SI. Florian 

1999: 175 Jahre Anton Bruck:ner (1824- 1999) 

Auskünfte und lnfonnalionen crhal1cn Sie im 
Anion ßruckncr Centrum, C:irloncstrak 2, 4052 Ansreldcn, Tel. 07229 / 78 H3 (fa,;-DW 33), oder im 

S1adum1 Ansretdcn, ll1up1pl1tz 41, 4053 112id, Tel. 07229/840 - 216 od. 234 (F2.X-OW 556) 

tmüller 
Wiege- und Filtertechnik 

Salzburger Straße 59, A-4650 LAMBACH 

Tel. 07245 / 28250-0, Fax 07245 / 28016 

Die Nr. 1 bei mobilen Waagen 
Mobile Wägesysteme für 
⇒ Schaufellader ⇒ Gabelstapler ⇒ Absetzkipper
Fahrzeugwaagen, Plattformwaagen, Industriewaagen
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Landesmeisterschaften 1998 in Feldkirchen/Donau 

--- ---

mereits zum 7. Mal stellten sich am 4. 
September 1998 in Feldkirchen/D. 
an die 70 Gendarmen der Herausfor­

derung, bei den Triathlon-Landesmeister­

schaften um die Titel mitzukämpfen. 
Der Einladung folgten auch wieder Gäste 

aus anderen Exekutivkörpern, die durch ihre 

Teilnahme die Veranstaltung wesentlich 
aufgewertet haben. 

Öffentlichkeitsarbeit für diese Veranstal­
tung leistete der Radiosender „Life Radio", 

deren Mitarbeiter gemeinsam mit unserem 
Gendarmerie-Kommentator Manfred Pötz 

die Zuschauer und Wettkämpfer laufend 
über den aktuellen Stand informierten. 

Außerdem gab es während der Veranstal­

tung Life-Schaltungen im Radio. 
Wesentlich zum guten Gelingen des Tri­

athlons hat wieder die Österreichische Be­
amtenversicherung (ÖBV) durch ihre 
großzügige finanzielle Unterstützung der re­
lativ aufwendigen Veranstaltungen beigetra­
gen. 

Der Wettkampf 
Auf den bereits bekannten Wettkampf­

strecken wurden wieder hervorragende Lei­
stungen geboten. So konnten die Bestzeiten 
auf der Rad- und Laufstrecke wesentlich un­
terboten werden. 
• Schwimmen, 700 m - Bestzeit: Wolfgang

Laher - 9.22 min;
• Radfahren, 30 km - Bestzeit: Peter Pich­

ler - 41 .01 min;
• Laufen, 7 km - Bestzeit: Siegfried Hofstät­

ter - 24.36 min. 

Wie erwartet, konnte der zweimalige Tri­
athlon-Bundesmeister Wolfgang Laher sei­
nen Titel verteidigen und gewann die Ein­
zelwertung überlegen. 

-- -- ■ 

Der Landesmeistertitel in der Staffelwer­
tung ging in diesem Jahr an die Staffel 
„Rohrbach 1" mit der Besetzung Laher, Filz 

und W. Hochholdinger. 
Der Staffelbewerb erfreut sich in den 

letzten Jahren immer größerer Beliebtheit, 

da bei diesem neben der sportlichen Lei­
stung noch der Teamgeist gefördert wird. 

Bei der Siegerehrung im Gasthaus „Dan­
ninger" in Pesenbach wurden die Preise von 
Oberst Garstenauer in Vertretung des Lan­
desgenclarmeriekommandanten gemeinsam 
mit Frau Vizebürgermeister Allerstorfer von 
Feldkirchen/D. überreicht. 

Karl MA YRHOFER 
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Ergebnisse 
Einzelwertung: Klasse M 20 - 1. und Landesmeister 1998 

Wolfgang Laher. VAASI Neumarkt/,\1„ 1 :25:16, 2. Reinhold Pe­

her>lorfer, GREKO Wullowilz. 1 :38:09, 3. 1-iubert Hartl, GP Pe1-

1enbarh, 1 :41 :53. Klasse M 30 - 1. Wolfgang Sonnleilner. GÜP 

Bad Leonfelden. 1 :31 :49, 2. Gisben Windischhofer, KA. 

1 :34 :00, 3. Pe1er Grielhüsl, KA. 1 :3•1 :21. Gäslcklasse - 1. Engel­

bcr1 Niedcrmayr, PSV Linz, 1 :27:10, 2. Freddy Luftcns1einer, 

PSV Linz, 1 :)4:48, J. Fran.l Kiesenhofor. PSV Linz, 1 :38:07. 

Staffclwcrtunö: SIJffcl Ui:i. 90 )Jhrc GL�1mlallcr - 1. Linz f (1. 

ßerlcsrciter/P. Pichlcr/Höretsedcr), 1 :27:-t l, 2. SchA Linz (M. 

Leilner/\.Y. 1\igner/M. Lcilner), l :Jl:JS, 3. Bezirk Steyr tA Bu• 

der/M. Carstenauer/Ouder), l :35:05. Staffel bis 11 0 Jahre Ge• 

samtaltcr - 1. und Lanclcsmeisler Rohrbach 1 (\-V. Lahcr/H. 

Filz/\•V. Hochhofdinger), 1 :26:24, 2. Kirchdori 1 (\•V. Pachncr/H. 

Hcrzogt'W. Pachncr), 1 :27:21, 3. KA 1 (\o\l. Dcrn1I/M. Popp/H. 

Kling!. 1 :29:57. Slaffel bis 130 Jahre Gesamlaller - 1. LGK IM. 

l·fabcl/F. Rechbergcr/5. Hofsl.i.Ucr), 1 :28:•l2, .l.. Gmunden, o. 

Spicßbcrger/VV. 1-lölczli/A. 1-larrcr), 1 :29:27, 3. Urfahr II (f\1. 

Denk/'!. I IUl1IJ\,V, [1111,;U,unncr). 1 :10: I .S. Staffel über 1 :10 J,1hrc 

Gesamtalter - 1. Kirchdorf III (f\1. Dcgelst.:-J.a!N/,\. Popp/Go,.,,ci­

ncrl. 1 :1 i:o<.1. 2. Efl'1ding III (1-\. Neundl111µcrll. Sch,Hll'rJ\VUgl' 

rcrl. 1 W:01. G5stcstaffol - 1 l'SV l 1111 1 (\.Volf\t hhu kt•1/S1,1dl­

h.rnt•r/l lo1.-..i,rnc>r1. 1 l'):l1 J, .!. PSV L1111 ll \\Vehl•1/lr.111111111lk•r 

Hmhrclll'rl, l :2i·-�-. \ CS\ 'H) tl lulwr,Sl h1 1l>l•rllH,Htl'rl 
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Auf den Spuren des 
,,S•eel-Town-Nlan 11 ! 

N
ur wenige Tage nach dem „Steel­
Town-Man"-Triathlon am Pichlinger­
see fand der 3. Triathlon der Krimi­

nalabteilung OÖ statt, bei dem die schnell­
sten KA-Beamten im Schwimmen, Radfah­
ren und Laufen in Einzel- und Staffelwer­
tung ermittelt wurden. Zwar unterschieden 
sich die Distanzen gegenüber dem „Steel­
Town-Man" (3,8 km schwimmen, 180 km 
radfahren und 42 km laufen) ganz erheb­
lich, doch können auch 400 111 schwimmen, 
20 km radfahren und 4 km laufen für Hob­
bysportler ziemlich an die Substanz gehen. 

Gleiche Bedingungen 
Um für alle Teilnehmer die gleichen Be­

dingungen zu schaffen, wurden bei dieser 
Veranstaltung nach dem Schwimmen und 
Radfahren kurze Pausen eingelegt, um den 
Wettkämpfern Gelegenheit zu geben, sich 
in Ruhe umzuziehen. Dadurch verlieren 
weniger geübte Triathleten nicht unnötig 
wertvolle Zeit bei den Wechseln, und die 
sportlichen Leistungen lassen sich so direkt 
vergleichen. 

Schwimmen 
Bei heuer erstmals hochsommerlichen 

Bedingungen warfen sich um 8.30 Uhr 2 
Damen und 18 Herren in den 26 Grad war­
men Pichlingersee, um die 400 Meter lange 
Schwimmstrecke möglichst schnell hinter 

,ich zu bringen. Wolfgang Derntl, Vor­
jahre,�ieger und schnellster Schwimmer der 
l<riminc1lahteilung, verlief/, nach 6:.56 Minu­
lc•n dd, W,isser. 

Sc h1wllc>r w,1ren nur l eilnehmer der 
( ,;i,lc•kl,1,,c', c1llen voran Wolfgang Laher 

(mehrfacher Gendarmerie-Bundes- und auch 
-Landesmeister im Triathlon) und Thomas 
Zoidl (Sieger des „Steel-Town-Man"-Volks­
triathlons 1998) sowie Stefanie Hohenecler, 
die Tochter des Trauner Kollegen Ewald 
Hoheneder, die als Leistungsschwimmerin 
in der einzigen Damenstaffel an den Start 
ging und mit 6:04 Minuten die zweit­
schnellste Zeit aller Teilnehmer erzielte. 

Radfahre■--------

Der Radbewerb wurde als Einzelzeitfah­
ren mit 30-Sekunden-Start abgehalten. Die 
Strecke führte über einen vorwiegend fla­
chen 10-Kilometer-Rundkurs um den Pich­
lingersee, der zweimal zu bewältigen war. 
Außer den bereits genannten Top-Athleten 
der Gästeklasse, die für die Radstrecke et­
was mehr als 29 Minuten benötigten, waren 
Peter Grielhüsl, Harald Sonnleitner und 
Harald Kling die schnellsten Radler der Kri­
minalabteilung, wobei Grielhüsl mit 30:15 
Minuten immerhin noch mit einer Durch­
schnittsgeschwindigkeit von knapp 40 km/h 
unterwegs war. 

Beim Radbewerb war allgemein eine 
starke positive Leistungsentwicklung ge­
genüber den vergangenen Jahren feststell­
bar. Bemerkenswert war auch noch die Lei­
stung von Kurt Hochleitner und seiner 
Tochter Johanna, die mit einer Zeit von 
33:57 Minuten nur 1 :57 Minuten hinter 
ihrem stark radelnden Vater blieb und da­
mit ihren Beitrag zur Spitzenleistung der 
Damenstaffel beitrug. 

Laufen 
Bei über 30 Grad Celsius fand der Lauf­

bewerb statt, der nach der „Gunclerson-Me­
thode" gestartet wurde. 

Mit einem Vorsprung von 27 Sekunden 
ging Peter Grielhüsl vor Harald Kling als er­
ster KA-Kämpfer auf die 4 km lange Lauf­
strecke um den Pichlingersee. 39 Sekunden 
hinter Kling startete Gisbert Windischhofer, 
der sich als bekannt starker Läufer mit sehr 
guter Radzeit die beste Aussicht auf den Ge­
samtsieg erkämpfte. Etwa 700 Meter vor dem 
Ziel gingen Kling und Winclischhofer an 
Grielhüsl vorbei und machten den Sieg unter 
sich aus. Der Sieg ging heuer erstmals an 
Gisbert Windischhofer, der auch mit 14:21 
Minuten die schnellste Laufzeit aller Teil­
nehmer hinlegte. Titelverteidiger Wolfgang 
Derntl muf�te sich mit Rang 7 begnügen. 
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Margit Kaltenberger erreichte als einzige 
KA-Beamtin mit 18:14 Minuten eine ausge­
zeichnete Laufzeit und verhalf damit der 
Damenstaffel zu einer hervorragenden Ge­
samtzeit. 

Heuer war auch erstmals eine Staffel der 
Abteilungsleitung am Start. Für Hptm An­
dreas Sa111111er sprang 0bit Geralcl Eichinger 
des BGK Eferding als Schwimmer ein, wo­
durch die Staffel beinahe in eine Favoriten­
rolle gedrängt wurde. Leider verhinderte ein 
Plattfuß am Rad des Hptm Walter Folger ei­
ne greifbare Spitzenplazierung. Der Kom­
mandant der Kriminalabteilung, Obstlt Wer­
ner Buchegger, rollte das Feld auf der Lauf­
strecke von hinten auf. 

Besonders bedanken möchte ich mich 
bei Kontrlnsp Mayrhofer und Bezlnsp Erwin 
Kepic für die tatkräftige Unterstützung bei 
der Durchführung der Veranstaltung. 

Gebietswart Peter GRIELHÜSL 

Ergebnis _______ _ 

KA Einzel: 1. Gisbcr1 Windischhoicr, 0:5J:05, 2. Harald Klinr,, 

0:53:11, 3. Peter GrielhOsl, 0:53:45. Gäste•Einzcl: 1. Thomas 

Zoidl, 0:49:11, 2. Wolfgang Laher, 0:50:04, 3. Manuel Jung, 

0:55:24. D.1men·Slilffol: 1. Stefanie Hohencrlcr, Johanna t--toch­

lci1ner und Margil Kalrenbcrger; 0:58:15. KA·Slaffcl: 1. Wolf­

g,mg Dernll. Manfred Popp und Harald Kling; Gcs,un1zei1: 

0:52:49, 2. Harald Sonnleitncr, Peter Griclhüsl und l:rich 

Jochim; Cesamlzcit: 0:51:Jl. J. 1\i\argi1 Kaltcnbcrgcr, \.Volfg,1ng 

L.:ing und Gisbcrt Windischhofor; 0:55:19. Gäsle-Staffcl: 1. Tho­

mas Zoidl, \.Volfg,1ng L.:ihcr und Robert Jung; 0:52:06. 2. fritz 

Mcindlhumcr, Manucl Jung und 11.ins Schullcr; O:SB:2H. 

24-Stunden•
Nonstop-Straßen·
radrennen

Piiiiiil rlnsp Peter Manetsgruber, Sachbear­
ltr:!!J beiter auf dem GP St. Georgen im At­
tergau, belegte den hervorragenden 7. Platz 
beim mörderischen 24-Stunden-Nonstop­
Straßenrennradrennen rund um den Atter­
see am 18. und 19, September 1998! 

Gestartet waren 88 Teilnehmer, unter ih­
nen 4 Frauen, nur die Hälfte kam durch, es 
herrschten widrige Wetterverhältnisse: star­
ker Regen und Kälte. 

Manetsgruber schaffte in 25:22:53 Stun­
den 781 Kilometer. Er ließ so manchen Spit­
zenmarathonfahrer hinter sich, obwohl er 

Wissens'W'er9es 

ohne Verein und zum 1, Mal an dem Ren­
nen teilnahm. 

Manetsgruber auf seinem 60.000 Schil­
ling teuren Rennrad unter dem Transparent: 
Mit dem Rennrad 24 Stunden nonstop 
,,Rund um den Attersee"! 

Ergebnisse 

1. Paul Lindner, RC Trumerseen, 25:07:54, 2. Wolfgang Fresh­

ncr, ELK-Fcrtigtcilh:iuscr, 2S:)2:30. 3. Anton Berger-Sch11Uer, 

Vis-�-vis, 23:51 :30. 

LM im 
Gewichtheben 
li.]I evlnsp Manfred Neuhauser, Mitarbei­
� ter auf dem GP St. Georgen im Atter­
gau, errang den hervorragenden 3. Rang bei 
der Landesmeisterschaft des Bundeslandes 
Salzburg im Gewichtheben, Klasse bis 83 
kg, Leichtschwergewicht, im Stemmen, 
Reißen, Stoßen und Umsetzen. 

zum Artikel ,,Die Duldergatten 11

aus Heft 2/98 

S
chon die Römer kannten den 
Spruch „Vox populi vox dei": 
Volkesstimme ist Gottesstimme. 

Volksstimme in Österreich sagt seit Jahr­
hunderten: Laßt die Toten ruhen! Dies si­
cher einerseits aus Respekt vor der eher­
nen Allmacht des Todes, aber auch weil 
Tote sich nicht mehr wehren können. Der 
Autor Gottfried Kellerer verstößt mit sei­
nem Artikel mit der nicht ganz zielführen­
den Überschrift „Die Dulclergatten", in 
dem er den legendären Gendarmerie-Ge­
neral iR Dr. Ernst Mayr mehrmals sehr un­
qualifiziert angreift, doch sehr gegen die­
sen Grundsatz. Besonders die Passage 
„Nicht umsonst hat er es bei der deutschen 
Wehrmacht zum Obergefreiten gebracht", 
halte ich für absolut zynisch. 

Zur Information für den Autor: Dr. 
Mayr war in der Ersten Republik bereits 
Gendarmeriemajor. Er stand Anfang der 
dreißiger Jahre als Schulkommandant in 
Verwendung. Noch lebende Schüler aus 
dieser Zeit haben ihren Schulkomman­
danten in bester Erinnerung. 

Major Dr. Mayr wurde beim Nazi­
putsch 1934 in Spital am Pyhrn einge­
setzt, dafür beim Einmarsch der Deut­
schen 1938 inhaftiert, nach Dachau ver­
bracht, wo er längere Zeit angehalten 
wurde. 

Schließlich wurde er aus dem Staats­
dienst entlassen, nach einiger Zeit aber 
doch für würdig befunden, als gewöhnli­
cher Soldat in der deutschen Wehrmacht 
zu dienen, wo er es dann zum Oberge­
freiten brachte. 

Daß er nach Kriegsende als von den 
Nazis Gemaßregelter und in jeder Hin­
sicht verläßlicher Österreicher von der 
Besatzungsmacht als Landesgenclarmerie­
kommandant akzeptiert wurde, liegt auf 
der Hand. Außerdem konnte Dr. Mayr al­
le Prüfungen für einen leitenden Genei­
Beamten vorweisen. 

Oberst Dr. Mayr hat das LGI< für 
Oberösterreich wieder aufgebaut. Das 
heutige Dienstgebäude in der Gruber­
straße ist auf seine Initiative zurückzu­
führen. 
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Er stand auch bei der politischen 
Führung des Landes in hohem Ansehen. 

Ich habe Oberst Dr. Mayr sehr gut ge­
kannt und hatte die Ehre, über längere 
Zeit direkt mit ihm zusammenzuarbeiten. 
Dr. Mayr hatte einen sehr angenehmen 
Führungsstil, der den heute propagierten 
psychologischen Führungsstil vorwegge­
nommen hatte. Ich habe viel von ihm ge­
lernt. 

Sein Verhalten gegenüber seinen zuge­
teilten Offizieren wäre leicht erklärbar. 
Aber auch sie alle sind längst tot. Daher 
siehe oben. 

Dem Autor sei ins Stammbuch ge­
schrieben: Ein Exerzierplatz ist kein Ver­
gnügungspark - auch heute nicht. Man 
darf die Perspektive aus dem letzten 
Glied nicht zur Maxime erheben. Ich 
weiß das, ich stand auch einmal dort. 

Hofrat iR Mag. F. Aufreiter 



Gendarmerie Oberösterreich 

Jetzt noch mehr 

Snow & Fun am Hochficht 

Mit dem attraktiven SKI-Quattro auf höchstem technischen Standard geht es im 
Alpinschigebiet Hochficht-Böhmerwald komfortabel steil bergauf. Gut gelungene 

Erweiterungen und Verbesserungen in der Gastronomie lassen Sie das kulinarische 
Genießen und Sonnen sowie den Hüttenzauber noch viel angenehmer erfahren. 

Da sich der Hochficht zu den Top-Schigebieten zählt, hat der Fernsehsender ORF 2 ein Fenster für das attraktive 
Schigebiet im Wetterpanorama aufgemacht. Der Hochficht isl also österreichweit und in den angrenzenden 
Regionen bestens im Bild. 
Das an durchschnittlich 100 Betriebstagen mit Naturschnee ausreichend versorgte Wintersportgebiet wird auch 
durch eine leistungsfähige Beschneiungsanlage auf den Hauptpisten unterstützt. Ein Großbehälter unter dem 
vergrößerten Parkplatz hält genügend reines Wasser für die Kompaktschnee-Erzeugung bereit. Die europacup­
erprobte Standardstrecke und die anspruchsvolle Zwieselbergabfahrt sowie die besonders bei Kindern belieb­
ten Pisten auf Wenzlwiese und Rehberg präsentieren sich kün�ig durch die Beschneiungsmöglichkeit noch 
schneesicherer. Zusätzlich zur nun beschneibaren Halfpipe wartet auch ein Funpark auf Actions von 
Boarderfreaks.Das Alpinschigebiet Hochficht ist als Top-Wintersportgebiet Partner der Arge ,,Snow & Fun", daher 
ist am Hochficht auch die attraktive OÖ. Wintersaisoncard 98/99 gültig. OÖ Top-Wintersportgebiete sind mit 
einem weltweit modernsten Kassen- und Zutrittssystem ausgestattet. Mit dem Erwerb einer Chip-Card passie­
ren Sie „hands free" das moderne Zutrittssystem. 
Profitieren Sie beim Kartenkauf von den besonders günstigen Tarifen am Hochficht. Wir gewähren für ÖSV­
Mitglieder auf alle Karten (Tageskarten und auch Kurzzeitkarten) ca. 10% Preisermäßigung und 
Sonderermäßigung für Gruppen ab 20 Personen. 
Es spricht sich herum: Am Hochficht geht es durch zielstrebige Verbesserungen steil aufwärts, damit Sie noch 
komfortabler mit Schi und Board abfahren können. Snow and Fun - Spaß wie nie mit Board und Ski - das bie­
tet Ihnen Ihr Alpinschigebiet Hochficht. 

BAUGESELLSCHAFT mbH & Co KG 

Gesellschaft für Leitungs- und Sonderbau 
Projektierung und Ausführung sämtl. Baumeisterarbeiten und Bauberatung 

Kabelbau • Kanalbau • Pipelinebau • Freileitungsbau • Abbrucharbeiten • 
Wasserleitungsbau • Seeleitungs- und Dükerbau 

A-4320 PERG OÖ, Weinzierl 27
Tel. 0 72 62 / 5 73 21-0, Fax O 72 62 / 5 73 21-10, e-Mail: GLS@AON-AT 

Filiale: 4300 St. Valentin, Hauptplatz 1 
Bauhof: 4300 St. Valentin, Langenharter Straße 3 
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Wissenswer•es 

Heizen - eine unterschätzte Gefahr 
Menschen haben den Umgang mit Feuer verlernt 

M 
it fünf Verletzten bei 75 Bränden
zeigt die letzte Heizperiode in 
Oberösterreich - verglichen mit dem 

Vorjahr - eine insgesamt leicht rückläufige 
Tendenz. Trotz dieser Verringerung sind die 
Schäden um 20 Prozent auf rund 18 Millio­
nen Schilling gestiegen. Sicher ist, daß den 
bekanntgewordenen Heizbränden eine ho­
he Dunkelziffer gegenübersteht. Zum Glück 
waren keine Toten durch Heizbrände in der 
vergangenen Saison zu beklagen. Haupt�r­
sachen der Brände sind unterschätzte Heiz­
fehler wie Glut in der Asche, Funkenflug 
und Entzündung brennbarer Stoffe auf dem 
Heizgerät - alles Dinge, die auf den verlern­
ten Umgang mit dem Feuer hinweisen. 

Den Menschen mangelt es heute an Er­
fah1;ung im Umgang mit Feuer", weist 
Brandverhütungsdirektor Dipl.-Ing. Klaus 
Moser auf die Ursachen von Heizbränden 
hin. Zwar erfreuen sich Kachelöfen, offene 
Kamine und Herde wieder steigender Be­
liebtheit, doch nur wenige Benutzer wissen 
über das richtige Handling mit Kohle und 
Holz sowie über das Heizen im allgemei­
nen Bescheid. 

Gefährliche 
Übergangszeit 

Besonders jetzt, während der Ü�ergang�­
zeit kommt es dadurch zu gefährlichen S1-
tuat

,
ionen. Zur kurzfristigen Erwärmung ei­

nes Raumes wird häufig auf mobile, schnell 
aufstellbare Kleinheizgeräte zurückgegrif­
fen. Wenn diese Elektrogeräte (Heizstrah­
ler), Gas- und Ölgeräte in Betrieb genom­
men werden, stehen sie vielfach zu nahe 
bei brennbaren Materialien wie Vorhängen 
und Polstermöbeln. Werden sie aus Unacht­
samkeit auch noch als Ablage für Klei­
dungsstücke und Papier zweckentfremdet, 
ist der nächste Brandalarm praktisch schon 
vorprogrammiert. 

Kostenlose 
Info-Hotline 

Um die Häufigkeit von Heizfehlern zu 
verringern, hat die BVS OÖ mit dem Brand­
schutztelefon einen neuen Servicedienst ins 
Leben gerufen. Kostenlose Informationen 

sind unter 0660-5345 aus ganz Österreich 
zum Ortstarif erhältlich. 

Iips zur _______ _ 
Brandverhütung 
für verschiedene 
Heizgeräte 

Explodierende Kachelöfen 

Diese sind vermeidbar, wenn nach eiern 
Anheizen die Ofentür so lange offen bleibt, 
bis das Holz zu einem niedrigen Glutstock 
herabgebrannt ist. Erst dann die Ofentür 
schließen. Ansonsten bilden sich brennbare 
Gase, die explodieren können. 

Offene Kamine beaufsichtigen -
Funkengitter verwenden 

Funken und herausfallendes brennendes 
oder glosendes Holz können brennbare Ma­
terialien entzünden. Da Funken oft meter­
weit fliegen, können Kleidung, Polstermö­
bel, Bodenbeläge, Vorhänge, Papier usw 
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auch in größerer Entfernung entzündet wer­
den. Schutz gegen diese Brandgefahren bie­
ten Funkengitter. 

Glutreste in der Asche 
In der vermeintlich erkalteten Asche kön­

nen sich noch 24 bis 48 Stunden Glutreste 
verbergen. Asche darf deshalb nie in lee­
re \1\/aschmitteltrommeln, Schachteln oder 
Kunststoffbehälter geleert werden. Zur sach­
gerechten Entsorgung eignen sich nur Me­
tallbehälter mit Deckel. 

Elektroheizgeräte 
können dann gefährlich werden, wenn sie 
alt oder teilweise defekt sind: geknickte Ka­
bel/Heizspiralen, schadhafte Stecker/Steck­
verbindungen, stärkere Verstaubungen. Die 
unmittelbar glühenden Teile (besonders 
Heizspiralen) können brennbare Materialien 
entzünden, wenn sich diese zu nahe am 
oder sogar auf dem Gerät befinden. 

Jährliche Überprüfung 
Heizanlagen für feste, flüssige und gas­

förmige Brennstoffe sowie Hackschnitzel­
heizungen (Pellets) sind vor Inbetriebnahme 
auf Funktionssicherheit zu üherprlifen. 
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1cCilai 
Toscanisches Restaurant 

4020 Linz, Einsteinstraße 5 
Tel. 0732/34 15 04, Fax 34 33 20 

• Weihnachtsfeiern
• Im Februar: Fischwochen

• Toscanische Spezialitäten
aus Küche und Keller

Warme Küche: Mo-Fr 11 .00-22.30 durchgehend 
Sa l 1 .00-14.30. So und Feiertag geschlossen 

Baufachmarkt 
TIII. 07612/ 

781-0

Ob,umair r, ttackmair G1Zs1Zllschaft m.b.tf. 

fi-4812 PINSDORF, Wi1Zs1Znstraß1Z 43-45 

KARL WERNER 
BUCH-UND 

OFFSETDRUCKEREIKG 

Buch- und Illustrationsdruck 

1070 Wien, 

Lerchenfelder Straße 37 

Telefon 523 81 75, 523 81 76, Fax 526 49 91 

IMPEX·MOBU 

A.PICHLER 2'�1:
GroßUschlerci Fnbriksmii.ßlge Erzeugung von Sitzecken. Stühlen und Tischen 

ERHÄLTLICH ÜBER DEN FACHHANDEL 

- Marktgemeinde
� Altheim
Altheim, rund 5000 Einwohner zählend, ist ein alter lnnviertler Markt -903 
erstmals urkundlich erwähnt, am 16. Juli 1581 zum Markt erhoben. -
Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie sind von gleicher Bedeutung. 
Für kulturell Interessierte sind die Altheimer Pfarrkirche St. Laurenz

) 
die 

Marktkirche St. Sebastian und das von Ostern bis Allerheiligen geöftnete 
Museum Ochzethaus mit der ständigen Ausstellung .Römer am Unteren 
Inn" von Bedeutung. 
Das Freizeitangebot umfaßt ein mittels Thermalwasser auf konstante 28°C 
beheiztes Freibad sowie zahlreiche Sportmöglichkeiten wie Reiten, Fischen, 
Wandern, Tennis, Minigolf und Stoclischießen. Radfahren am Römerradweg 
vom Inn bis zum Attersee. 

Sie sind in Altheim sters herzlich willkommen. Für Ihr leibliches Wohl sor­
gen die ausgezeichneten Gast· und Beherbergungsbetricbe. 

FAHRZEUGE FÜR ALLE STRASSEN DER WELT 

,n· � 
--��-

Nll9 
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RENAULT 
LKW SAMHABER 

4052 Ansfelden, Gewerbepark 6 
Tel. 0 72 29 / 80 111, Fax Dw 16 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 7.30 bis 12.00 
13.00 bis 16.30 

Samstag nach Voranmeldung 

4710 Grieskirchen, Parz 22 
Tel. O 72 48 / 64 477, Fax Dw 13 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 7.00 bis 12.00 
13.00 bis 16.00 

Wissenswert-es 
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Dank für Zusammen­
arbeit mit der Polizei
im Fall einer Kindes­
entführung 

Sehr geehrter Herr Landesgendarmerie­
kommandant! 

Am 11 . September 1998, gegen 6.30 
Uhr, wurde ein Säugling von einem 
zunächst unbekannten Täter aus der Linzer 
Landeskinderklinik entführt. Auf Grund der 
durchgeführten kriminalpolizeilichen Erhe­
bungen konnten die Tatverdächtigen ausge­
forscht werden. 

Dank der ausgezeichneten Zusammenar­
beit zwischen Ihren und meinen Mitarbei­
tern konnten die Täter in der Nacht zum 12. 
September 1998 von Beamten des Gendar­
meriepostens Vöcklabruck festgenommen 
und der Säugling wohlbehalten seinen El­
tern übergeben werden. 

Sehr geehrter Herr Brigadier, ich möchte 
mich für die hervorragende Unterstützung 
unserer Amtshandlung bedanken und darf 
um Weiterleitung des Dankes an die betei-
1 igten Gendarmeriebeamten ersuchen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Polizeidirektor 

HR Dr. Walter Widholm 

Dank für Konzert in
cler Stiftskirche 
11. Oktober 1998 

Sehr geehrter Herr Brigadier Manfred 
Schmidbauer! 

Gestatten Sie bitte, daß ich mich in die­
ser Form an Sie wende - ein Konzert der 
Musikkapelle des Landesgendarmeriekom­
mandos Oberösterreich am gestrigen Abend 
in der Stiftskirche Waldhausen ist der Anlaß 
meines Schreibens. 

Als Evangelischer Militärpfarrer beim 
Kommando des III. Korps höre ich das Spiel 
fast aller unserer Militärmusiken mehrmals 
in jedem Jahr bei verschiedenen Anlässen 
und freue mich jedesmal über die Professio­
nalität meiner musizierenden Kameraden. 
Das Spiel Ihrer Gendarmeriemusik hat mich 
so tief beeindruckt, daß ich das Ihnen, sehr 
geehrter Herr Brigadier, gerne zur Kenntnis 
bringen möchte. Unabhängig davon, ob die 
unter Ihrem Kommando stehende Gendar­
meriebeamtin und ihre männlichen Kame­
raden Kirchen- oder Opernmusik spielen, es 

war für jeden Musikliebhaber eine Freude, 
zuzuhören, und das Konzert kam viel zu 
rasch an sein Ende. 

In der Hoffnung, daß Ihnen, sehr geehrter 
Herr Brigadier, die „Meldung" von meiner 
Ergriffenheit nicht lästig ist, verbleibe ich 
mit respektvollen Grüßen 

MilDekan Mag. Alfred Stipanits 
Martinek-Kaserne in Baden 

Wieder.gefunden,��-
1. Oktober 1998 

An das Landesgendarmeriekommando 
Sehr geehrte Damen und Herren 
Am Dienstag, dem 29. September 1998 

fuhren wir auf den Spuren der Weber in das 
Mühlviertel. 

Bei unserer Rückfahrt, die uns über Has­
lach, Rohrbach, Linz an den Traunsee 
führen sollte, fiel uns, das sind unsere 
84jährige Urgroßmutter, eine liebe Nachba­
rin von mir sowie ich mit meinem 3jährigen 
Kind, ein, doch einmal die schönen Wälder 
nach Pilzen zu durchforsten. 

Diese Idee sollte sich zwar gewinnbrin­
gend zeigen, was unseren Pilzfund anlang­
te, jedoch nicht, was dann passierte. 

So habe ich mit meinem Kind die beiden 
Damen im Wald verloren und irrte fast 3 
Stunden in den dichten Wäldern des Mühl­
viertels umher. 

Meine kleine lsabella war schon nicht 
mehr in der Lage, einen Schritt vor den an­
deren zu setzen, und mir kroch die nackte 
Angst vor dem Einbrechen der Dunkelheit 
den Rücken hinauf und hinunter. 

Endlich nach fast 3 Stunden erreichten 
wir ein Anwesen. Von dort aus konnten wir 
die Gendarmerie verständigen, die uns 
dann alsbald dort abholte. 

Nun aber begann die Suche nach mei­
nem Fahrzeug und den beiden Damen, die 
dort ja mit großer Sorge auf uns warteten. 

Es war die reinste Odyssee. 
Zu diesem Zeitpunkt war ich nervlich be­

reits am Ende angelangt, so daß ich mich 
nicht mehr genau erinnern konnte, wo wir 
zwischen Haslach und Rohrbach die 
Hauptstraße verließen. 

Die beiden Gendarmen aber, und das 
fand ich mehr als hilfsbereit, wurden nicht 
müde, uns beiden immer wieder Trost zu­
zusprechen und fuhren uns zwischen Has­
lach und Rohrbach hin und her. Jede nur er­
denkliche Abzweigung wurde dabei in Au­
genschein genommen. 
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Dies ging so eine knappe halbe Stunde, 
bis uns endlich der erlösende Funkruf im 
Auto erreichte, der uns den Standort be­
kanntgab, denn auch meine beiden Damen 
hatten uns zwischenzeitlich verlustig gemel­
det. 

Die Angst der Urgroßmutter um uns bei­
de muß wohl nicht gesondert erwähnt wer­
den. Sie stand tränenüberströmt am Auto, 
als wir eintrafen, und machte auch in der 
darauffolgenden Nacht noch kein Auge zu. 

Letztendlich führte uns nun die Gendar­
merie alle wieder zusammen. Die Rettung 
war geglückt! 

Deshalb bitte ich Sie, da mir die Namen 
der Gendarmen vom Gendarmerieposten 
Rohrbach nicht bekannt sind, ein ganz, 
ganz herzliches Dankeschön zu übermit­
teln. 

Eine besondere Anerkennung gebührt 
aber ihrer wahrhaft hervorragenden psycho­
logischen Ausbildung und deren Umset­
zung in die Tat. 

Nochmals unser aller herzlichster Dank! 
Ihre 

Gertraud Wienhuser 
Zirndorf, Mittelfranken 

ank__f ür Hilfeleistung
An das Bezirksgendarmeriekommando 

Vöcklabruck 
Sehr geehrter Herr Major! 
Im Rahmen einer Patientenüberstellung 

von Vöcklabruck nach Linz ist unser Sa­
nitätseinsatzwagen 4.1312 am Sonntag, 
dem 19. Juli 1998, um ca 22.15 Uhr bei der 
Himmelreichkreuzung von einem Pkw ge­
rammt worden. Dies hatte zur Folge, daß 
die Retter ihrerseits auf Rettung angewiesen 
waren. 

In dieser dramatischen Situation haben 
es unsere betroffenen Mitarbeiterinnen be­
sonders positiv empfunden, wie rasch, rou­
tiniert und menschlich hilfreich die Hilfe­
stellung seitens der Gendarmerie und der 
freiwi II igen Feuerwehr eingesetzt hat. 

Bei einer internen Nachbesprechung hat 
speziell der SEW-Lenker Alois Hufnagel als 
einer unserer erfahrensten ehrenamtlichen 
Rettungsfahrer mit dankbarer Anerkennung 
diese Assistenzleistung und insbesondere 
die unbürokratisch veranlaßte Gendarme­
rie-Eskorte des havarierten Rettungswagens 
bis zur Bezirksstelle hervorgehoben. 

Ich möchte daher im Namen unserer 
Mitarbeiterinnen sowie im eigenen Namen 



bitten, unseren Dank an die beteiligten 
Gendarmeriebeamten und Feuerwehrkame­
raden weiterzuleiten, nicht zuletzt weil ich 
mich aufrichtig darüber freue, daß das posi­
tive Zusammenwirken der Einsatzkräfte in 
unserem Bezirk keine leeren Worthülsen 
bei Festansprachen sind, sondern gelebte 
und praktizierte Wirklichkeit! 

In diesem Sinn zeichnet mit freundlichen 
Grüßen 

Österreichisches Rotes Kreuz 
Bezirksstelle Vöcklabruck 

Bezirksrettungskommandant 
Mag. Johann Großruck 

„Ereund und Helfer11

An Inspektor Draxler, LGK für Ober­
österreich, Verkehrsabteilung, Außenstelle
Klaus 

Sehr geehrter Herr Draxler 
Sie werden sich sicherlich noch an den

Unfall vom l 2. September erinnern. MeineFrau und ich möchten uns bei Ihnen ganzbesonders herzlich bedanken für Ihre sehrkonstruktive und sehr herzliche Hilfe amTag unseres Verkehrsunfalls. 
Ihre tatkräftige und sehr freundliche Für­sorge_ hat uns damals, fremd hilflos undverw t · 

' irr' wie wir waren, sehr geholfen alleso pl „t l"h . 0 z ic auf uns zukommenden Proble­me in k„ 

st II d
urzester Zeit und so sehr zufrieden-e en zu lösen.

a 
W
t 

ir wünschen uns, daß alle Polizeibe­rn en so . 
s· 

M. wie ie „F reund und Helfer" ihrerItmenschen wären. 
. Dafür danken wir Ihnen nochmals herz­lichst. 

Mit freundlichen Grüßen 
Hartwig Maassen 

Hilfe für 
Rollstuhlfahrer 

5. August 1998
An das Landesgendarmeriekommando 
Ich möchte auf die besonders freundliche 

Art von Inspektor Bruno Guttmann (aus 
Grein) und Inspektor Günther Frühwirth 
(aus Schwertberg) hinweisen, welche am 
25. Juli 1998 auf der Burg Klam bei einem 
Open-air-J<onzerl in äußerst zuvorkommen­
der, neller, umsichtiger und hilfsbereiter 
Weise einem Rollstuhlfahrer entgegenge­
kommen sind, so daß dies mehr als das 
Konzerl selber zu einem gelungenen Abend
beigetragen hat.

r� ist toll, daß es solche Leute gibt I 

Herzli( hen Dank' 
Elisabeth Daspelgruher, Linz 

Gendarmerie Oberösterreich 

Zusammenarbeit __ _ 
�wischen Gendarmerie 
und Schule 

An den GP Schörfling 
In der Woche von 12. bis 16. Oktober 

1998 wurden einige Schüler unserer Schule, 
besonders der 4a-Klasse, auf Ihrem Gendar­
merieposten wegen Marihuana-Mißbrauchs 
einvernommen. 

Bei der Aufnahme der Protokolle waren 
drei Lehrpersonen als Vertrauenspersonen 
anwesend. 

Wir möchten uns auf diesem Weg für die 
effektive und ordentliche Art der Durch­
führung dieser Protokollaufnahmen bedan­
ken. 

Wir schätzen es besonders, daß sich Ihre 
Beamten nicht scheuen, den Geschehnissen 
in mühevoller Kleinarbeit nachzugehen. 
Nur so wird es möglich sein, dem Suchtgift­
mißbrauch in Schörfling, das laut Angaben 
der Drogenberatungsstelle „Ikarus" in Vöck­
labruck ein „heißes Pflaster" in dieser Hin­
sicht ist, Einhalt oder wenigstens Eindäm­
mung zu gebieten. 

Danke für Ihr Bemühen und die Zusam­
menarbeit. 

Von unserer Seite her versuchen wir, mit 
den Schülern sowie den Eltern im Hinblick 
auf Suchtprävention zu arbeiten und ent­
sprechende Hilfestellungen zu geben.

Hauptschule Schörfling 
Khevenhüllerstraße 45 

Zur Verbesserun1.�-....... 
iler Anschnallquote bei 
Kindern 

27 • Oktober 1998 
An den Landesgendarmeriekommandan­

ten Brigadier Manfred Schmidbauer
Sehr geehrter Herr Landesgendarmerie-

kommandant! 
. Die im heurigen Jahr schwerpunktmäßig
in den Monaten Mai bis Juli gemeinsam mit 
dem ORF Oberösterreich durchgeführte 
Themenkampagne „Ohne Gurt fahrn wir 
nicht fort!" hatte positive W irkung: Die An­
schnallquote der bei Unfällen verletzten 
Kinder ist gegenüber dem Vergleichszeit­
raum des Vorjahres gestiegen. 

Der größte Anstieg der Anschnallquote 
konnte bei den drei- bis vierjährigen Kin­
dern erzielt werden. Sie ist bei dieser Alters­
gruppe von 18 auf 25 Prozent gestiegen.
Am sichersten unterwegs sind allerdings
Kinder 1m Alter von 6 bis 15 Jahren. Vor al­
lem bei den Kindern zwischen 7 und 14
Jahren konnte die bereits relativ hohe An­
schnallquole noch um 5 Prozent gesteigert 
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werden. Sie liegt jetzt im Schnitt nahezu bei 
85 Prozent. Erste Auswertungen zeigen also, 
daß die gemeinsam vom Land Oberöster­
reich mit dem ORF Oberösterreich und mit 
Deiner Unterstützung durchgeführte Kam­
pagne vor allem das Problembewußtsein 
bei Kindern in puncto Verkehrssicherheit er­
höht hat. 

Auf diesem Weg möchte ich mich 
nochmals für die gute Zusammenarbeit und 
die gelungene Kooperation bedanken. Nur 
gemeinsam können wir Österreichs Straßen 
sicherer machen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Landesrat Dipl.-Ing. Erich Haider 

Konzerttermine der 
Gendarmeriemusik 
Oberösterreich 

Samstag, 12. Dezember 1998, 19 Uhr 

Adventkonzert des Blechblä­
serensembles der Gendarme­
riemusik Oberösterreich in 
der Pfarrkirche Hinterstoder. 

Mittwoch, 16. Dezember 1998, 20 Uhr 

Kirchenkonzert (Benefizkon­
zert) in der Pfarrkirche 
Hartkirchen, Bezirk Eferding. 

Freitag, 26. März 1999, 19.30 Uhr 

Konzert in Bad Füssing/ 
BRD • Großer Kursaal. 

Donnerstag, 8. April 1999, 19.30 Uhr 

Festkonzert im Brucknerhaus 
Linz. 

Kpm Andreas SCHWARZENLANDER 

Scach._1n 

G
efreiter Schwammerl!" sagt da Herr 
Oberst Tintinger beim Waffenunter­
richt, ,,wenn ich Ihnen beispielswei­

se den Befehl gebe, Sie sollen ein Kanonen­
rohr herstellen, wie gehn Sie da vor?" -
,,Ganz leicht, Herr Oberst", sagt da Gefrei­
te. ,,Zers! nimm i a Loch, und dann bau i 
man rundherum an Stahlmantl dazua!" -
„Sehr gut! Sehr gut!" sagt da Oberst und 
schmunzelt. ,,Und woher nehmen S das 
Loch, Gefreiter Schwammerl?" - ,,Ganz 
leicht, Herr Oberst! 1 suach ma oanfach a 
Ofnröhrn, reiß dös Blech weg, dann hab i 
eh a Loch!" 

n a, ja, die Schotten. Gott sei Lob und 
Dank, daß bei uns nöl so vü gibt wia 
zum Beispiel in Schottland. ls so a 

Schotte unlängst mit sein Auto zu da Tank­
stöll komma, die mein Bruadern ghört. Sagt 
da Hans! zum Schotten: ,,Was darfs denn 
sein?" Sagt da Herr Schotte: ,,Vorerst eine 
Frage. Was kostet eine, nur eine Tropfen 
Benzin?" - ,,Na, gehn S", sagt da Hansl. ,,A 
Tropfn Benzin kostet nichts. Den können S 
bei mir gratis haben!" - ,,Gratis?" - ,,Ja, gra­
tis", sagt mei Bruada. - ,,Very weil, very 
weil!" frohlockt da Schotte und macht bei­
nah an Luftsprung. ,,Dann so gut und trop­
fen mir Tank ganz voll!" 

Mundart-

Födhos 

Grisbam 

lanohlan 

Bamblia 

Bleameschdog 

Ralfoan 

Dzugga 

Schdianglanda 

Kamünde 

Buadslbam 

Pfaon 

Foam 

Zaonoazd 

Oschnlal 

Un•erhal•ung 

%" ...... Lcach.-1r11 

a Sport is ja heutzutag s Um und 
Auf. Jeda rafft scho glei, daß er an 
halbwegs guatn Sitzplatz kriagt, 

wann er si zum Beispiel a Fuaßballspiel an­
schaun wü. Manche Zuaschauer sand ja 
recht gscheit und schrein si die Seel vom 
Leib, wann sie si a oft gar nöt dabei aus­
kennan. Mittn im Spiel hat unlängst so a 
Fän lautstark zum Schiedsrichta abiplatzt: 
,, Laßt do endli den Hinterstritzlinger köpfln, 
dös wär do für uns die oanzige Chane." 
Sagt die Zilli zu ihrn Mann: ,,Sag, Franzl, 
gibts denn beim Fuaßball no a Todesstraf?" 

W
eil ma scho beim Arzt sand, gehts 
glei in oan Aufwischn. ls unlängst 
die Frau Birnstingl zum Dokta 

ganga, weil s a Rezept braucht hat für ihrn 
Mann. ,,Allweil dasselbe Gfrött mit Ihm 
Herrn Gemahl", sagt da Bada. ,,Ihr Mann 
hat den Säuferwahn!" - ,,Na, na", moant die 
Birnstinglin, ,,da täuschn S Eahna, Herr 
Dokta. Da habn S nöl recht. Mein Mann lei­
det nöt an Säuferwahn. Der bildt si dös nöt 
ei. Der sauft nämli wirkli!" 

Alfred HATTMANNSTORFER 

Durstmüller 1 Drucklufttechnik GmbH 
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Verkauf und Vermietung von 

Druckluftgeräten und Elektrohämmern 

zu■•• Überset-zen 

Dongschen auloana 

Schandamarih Draschdui 

Koda Schdoidia 

lineeu Milibidschn 

Büdlramal Abodegn 

Haunddoschn dramhabad 

Bubbmkuchl Schnäfloggn 

Bockarl Eadäpfesolod 

Beggaxö Schdoaschleida 

Budsweiwa Keansoaf 

Schdoabon Mognhape 

Semegnel Hoffensterchen 

Uazoaga 

Füfedahoida 
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Liebe Leser, füllen Sie das Preisrätsel aus 
und tragen Sie die entsprechenden Buchsta­
ben, welche in den fett umrandeten Käst­
chen stehen, in die untere Tabelle nach den 
Ziffern ein. 

Das Lösungswort schreiben Sie auf eine 
Postkarte und senden Sie diese an die „Re­
daktion der Gendarmerie Oberösterreich", 
Gruberstraße 35, A-401 O Linz. 

Die Gewinner werden aus den richtigen 
Einsendungen gezogen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

Als Preise haben wir wieder ein Spar­
buch mit einer Einlage von 1000 Schilling 
und einen '/.-Unzen-Golddukaten. Beide 
Preise werden ·von der Raiffeisenlandesbank 
Oberösterreich gespendet. 

Viel Erfolg und gute Unterhaltung beim 
lösen unseres neuen Rätsels wünschen wir 
unseren Lesern. 

Unser letztes Preisrätsel in unserem Heft 
Nr. 3/98 war sehr schwierig zu lösen, so 
daß sehr wenig richtige Einsendungen in 
unserer Redaktion eingelangt sind: 

Das richtige Lösungswort lautete „Aus­
kunftspflichtgesetz". 

Das Sparbuch mit einer Einlage von 
1000 Schilling hat Herr Willi Quirxtner aus 
4651 Stadl-Paura, Bauordenstraße 12, den 
Golddukaten hat Frau Marianne Eckerstorfer 
aus A-4020 Linz, Stockhofstraße 35, gewon­
nen. 

Wir gratulieren den Gewinnern recht 
herzlich; sie werden zu einem späteren 
Zeitpunkt von unserer Redaktion zur Preis­
verleihung ins Landesgendarmeriekomman­
do in Linz schriftlich eingeladen. 

Die REDAKTION 

Preisüber­
reichung 

Am 3. November 1998 wurde einem 
der 4 Gewinner der letzten beiden Preisrät­
sel, Abtlnsp iR Max Fanzoi, ehemaliger 
Hauptsachbearbeiter beim LGK für OÖ, 
der Gewinn, ein Sparbuch, gespendet von 
der Raiffeisenlandesbank Oberösterreich, 
überreicht. 

V.r.n.l.: Direktor Drimmel von der RLB,
der Gewinner Abtlnsp iR Franzoi, 

landesgendarmeriekommandant 
Bgdr Manfred Schmidbauer 

und Redaktionsoffizier Mjr Ahrer. 
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MOSER FERTIGPUTZ 
A-4760 RAAB, MOARHOFSTR.162, TEL.07762/3844

• lnnenputze • Außenputze
• Vollwärmeschutz • Estriche • Trockenausbau

Karl Pö/1 Ges.m.b.H. 
Fleisch- und Wurstwaren 
A-4817 St. Konrad, Edt 73
Telefon 07615/80 30
Telefax 07615/80 30-30

. . . wo Qualität 

an erster Stelle steht! 

fiaucherbedarf 
Eeitschriiten. Eeitungen 

Ingrid Wimmer 
ßad :rschl. ffuböckph::1tz 3. Tel. 06132/237 89

Lotto - 'Toto 
eomputerspiele -

llrieilose 
'Rubbellose - �ahlenlotto 
Lunger Einkuuissumstug bis 17.00 Uhr geöiinet! 

,uv 
GEPROFTBI 

� Das gemütliche Haus, '0
in dem Einkaufen Spaß macht ! 

Welhnladd 
Berger 

GMUNDEN '0 
Kalfenbruner Sir. 45, 4810 Gmunden 

Tel.: 0 76 12 / 67 3 71 / 2 Fax: 0 76 12 / 62 6 58 

BOOfN 

tilO 

V{) fJ:J!r IST, 
!.5TlfBEN. 

tilu • G. Schratrcncckcr Holzwaren Ges.m.h.1-1. 

A-4923 L,,hnshurg, Magcrshnm i<J 

Tel. ++43/7754/400-0. Fnx ++43/7754H00-l40 



$SUZUKI 

Freundlicher ist keiner. Umweltfreundlicher kaum einer als 
der Suzuki Swift 1,0. * Weil sein Schadstoffausstoß so 
gering ist, und weil er so leise, zuverlässig, sparsam und 
günstig ist. Und all die Freundlichkeit kostet Sie wenig 
mehr als ein Lächeln. 

• • 




